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Geſchsiet täglich mit Hude 
nahme der Montage un 
den Tage nach den Feies⸗ 
tagen Abonnementspreis 
er Danzig monatl. 30 Di, 
Käglich feei ing Haus), 
in ben Abbo leſtelleu and dar 
Gypprebition abgeholt 2 Di 
Wiertelfährlich 2 
” Bi. ſrei ins Haus, 
30 Pi. bei Mbbolung. 
Durch alle Poeſtanſtalten 
1,90 Mt. pre Quartal. n 
Briefträger beſtellgen 
D Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Medateiss 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XVIII. Jahrgang. 


5 


erſcheint die nächſte Nummer unſerer 
Zeitung am Sonnabend, den 13. Mai, 
Morgens. 


Das militätiſche Intereſſe am Kanal. 


egen die Kanalvorlage hatten die Kanalgegner 
— Bet Rechten auch militärifn-tehniidhe Gründe 
eitend gemacht. So kam es, daß bei der Sort. 
mung der Commiſſionsberathungen am Dienstag 
ch die Keeresverwaltung Anlaß nahm, 
re Stellung zu der Vorlage klar zu 
tellen, und zwar nicht zur Jreude derer. 
le fie gerufen hatten. der Nriegsminifter, 
er mit mehreren Offizieren aus dem Miniſterium 
erſchienen war, ſetzle nämlich auseinander, welches 
ungemein große Intereſſe die Heeresverwaltung 
2 Falle der Mobilmachung an den Waſſerſtraßen 
bat, und brachte zahlenmäßige Belege dafür bei, 
wie ſehr auch die Keeresleitung auf den Kanal 
rechnet, um die ungeheuren Naſſen an Nenſchen 
und Material in künftigen Ariegen zu bewältigen. 
ngehend legte er dar, welch große Vortheile 
rankreich von feinen Waſſerwegen hat, 
Dieſe Mittheilungen, die im einzelnen verirau- 
nchen Charakters find und darum leider nicht 
eröffentliht werden können, wirkten ſeldſt für 
2 reunde des Kanals überraſchend und 
machten um fo tieferen Eindruck auf die Gegner, 
is die Minifter Thielen und Dr. v. Miquel ihrer · 
its die Argumente der Feeresverwaltung leb- 
aft verstärkten, Don den Freiconſervativen 
verſuchte der Abgeordnete Stengel die militä- 
tiihen Gründe damit zu bekämpfen, der Kanal 
inge doch auch ſehr leicht zu zerſtören und bilde 
Im Sommer ein großes Finderniß; außerdem 
aber, wenn er militäriſche Bedeutung habe, 
warum zahle da denn das Reich keinen Juſchußz. 
er Finanfminiſter erwiderte darauf, daß der 
Raug doch in erſter Linie gewerblichen und in 
weiter Linie erft militäriſchen Zwecken diene, 
ährend bei dem Bau des Nord-Oſtſee-Ranals 
bie militärifchen Rücfichten im n ge- 
fanden haben. Sodann wurde von milltäriſcher 
Geite noch hervorgehoben, daß der Ranal vor 
allem für die Dolksernährung in Betracht 
komme, wenn im Kriege die Eiſenbahren durch 
e militärijgen Transporte beanfprud werben, 
Ber Kanal müſſe mit den anderen Verkehrs- 
mitteln uſammenwirken, um das gefammte Ziel 
der Mobilmachung erreichen zu können. 
Sehr bezeichnend war darauf die Erwiderung 
des freiconſervativen Abgeordneten Dr, Rewoldt; 
bedauerte, daß die mllitäriſchen Intereſſen mit 
2 die Discuffion gezogen ſeien und die Sachlage 
dadurch verdunkelt würde, und deutete weiter an. 
daß der Kriegsminister nicht von rein militäriſchen 
und fantehniihen Gründen, ſondern von politi- 
chen Nebenabſichten geleitet fei. Dagegen ner- 
wahrte ſich aber der Kriegsminiſter mit aller Ent- 
ſchiedenheit und der Finanzminifter charakteriſirte 
nochmals die Situation, daß die zwingenden 
Gründe für den Kanal freilich wir tyſchaftliche 
ſeien, daß dieſe wirthſchaftlichen Gründe aber 


Sein Recht? 


Roman von Ylifabeih Gnade. 
» [Nachdruck verboten,] 
Erſter Theil, 
I. 

„Soll ich dir nun auch gleich noch mein Atelier 
zeigen — wenn es dich intereſſirt?“ 

„Ja, gewiß. Natürlich. Ich möchte es ſehr gerne 

ehen.“ 
; 3 denn komm. Hier rauf. Warte, laß mich 
voran! Solche ftochfinftere Treppe hat ihre Tücken. 
Jetzt ein Kbſatz, jeht geht's um die Ecke, vor 
fintig, Anton!“ 

Während Anton behutſam hinterdrein Kletterte 
ſprang Gerhard leicht und ſicher voraus, Als es 
oben heller wurde, blieb er ſiehen und kehrte 
ſein fröhliches Geſicht nach dem Bruder zurück. 

„Go, da find mir.” 5 

Gr holte einen großen, roftigen Schlüſſel aus 
der Taſche ſeiner lockeren Hausſoppe. 

„Ja, dieſe alten Danziger Häuſer find zwar ſehr 
maleriſch, aber für einen Maier trotzdem wenig 
geeignet. du glaubſt nicht, wie lange ich ſuchen 
mußte, eh' ich einen brauchbaren Raum bekam, 
wenigſtens doch mit anſtändigen Nordfenſtern. Thu’ 
mir aber den Gefallen, du, und ſpitze dich etwa nicht 
auf ein Prachtatelier und arabiſche Kelims und 
kofibare Waffen und ſchwellende Ruhebelten, wie ſiein 
Frauenzimmer -Romanen immer jo berückend ge- 
ſchilderi werden. So weit find wir noch nicht. 
Erſt müſſen ſich die Kunſthändler um einen „echten 
Jöller“ die Beine müde laufen, oder unſer altes, 
22 Rinkowa muß ein bischen mehr Zinſen ab- 
werfen.“ 

„das kann du aber kaum verlangen, Gerhard, 
Der Boden iſt doch im Durchſchnitt ſehr leicht. Ich 
glaube wirklich, Märcer wir tyſchaftet fo viel für 
uns heraus, wie —“ 

Gerhard lachte. 

„Aber ſelbſtverſtändlich. Ich denke nicht im ent- 
fernteften daran, dem braven Märcker einen Dor- 
wurf zu machen. es liegt mir auch, weiß Gott, 

arnichis an ein paur Thalern mehr oder weniger. 

a = avanti, mein Cieber! Siehſt du, mir if 
meine Bude gerade recht, wie fie ift, Man kann 
arbeiten drin, und das iſt doch wohl die Haupt» 
ban Ich win ia auc garnicht fehr lauge in 

anzig bleiben.” 

„Wie lange denn etwa?“ 

Gerhard juckte die Achſeln. 


anzi 
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Donnerftag, 11. Mal. 
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ger Eonrien. 
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bequem geworden ſind. 


Die ganze darauf folgende Nachmittagsſitzung 


wurde mit lechniſchen Erörterungen ausgefüllf, 
wobei die Conſervativen. Graf Limburg ⸗Sürum 


voran vor allen, die Waſſerentnahme aus der 


Ruhr bekämpften und die in den Verträgen mit 


eippe und Braunſchweig vereinbarte 
Am Freitag wird die Be- 


Bremen, 
WMeſercanaliſirung. 
rathung fortgeieht. 


Reichstag. 
Berlin, 9. Mai, 

Obwohl der Schaächtantrag in erſter Leſung 
erihöpfend behandelt worden war, hat die 
heutige zweite Berathung deſſelben noch die ganze 
Sitzung in Anſpruch genommen. Weſentlich Neues 
konnte nicht vorgebracht werden. Ueberdies 
waren es faſt dieſelben Redner, wie am 25. April, 
alſo die Gegner des Antrages die Abgg. Lieber 
(Centr.), Tiedemann (Reichs p.), Schrader (frei. 
Dereinig.) und Kruſe (nat.-lib,), während die 
Abgg. Liebermann o. Sonnenberg (Anliſ.), 
Bindewald (Antiſ) und Oertel (conſ.) den Antrag 
befürworteten. Abg. Liebermann hat vor dem 
Abg. Dielhaben, welcher das letzte Mal den 
Antrag begründete, ein dreiſteres Auftreten 
und eine bedeutendere Lungenhraft voraus. 
Natürlich beſtritt auch er, ſich von antiſemitiſchen 
Motiven in vorliegender Frage leiten zu lafien, 
aber c'est le ton, qui fait la musique: die 
Herren desavouirten ſich durch ihren Ton ae- 
wiſſermaßſen ſelber. Trotz der von ihm jur Schau 
getragenen Siegeszuverſicht hatte Liebermann 
keine Sehnſucht nach ſoforuger Entſcheidung; er 
wußte wohl, daß dieſe eine Verwerfung des An. 


trages mit ftattliker Mehrheit bedeutet haben 


würde, und fo beantragte er, die Abftlimmung 
auszufehen und bezweifelte nach Ablehnung feines 
Vorschlage die Beſchlußfähigkeit des Hau 

was den vorzeitigen Schluß der Sitzung A 
Folge hatte, da das Haus nicht beſchlußfähig w 


8.8 


da Abe. Ginger age 5 nd 
werde morgen Bu es Gegen 
beantragen, ſo dürfte der Asta an eſichts 
der leeren Bänke nothgedrungen in die Ferien gehen. 

Noch ift eines Zwiſchenfalles zu gedenken, Un⸗ 
mittelbar nachdem Abg. Lieber feine Rede beendet 
hatte, erhob ſich plötzlich auf der Zuſchauer⸗ 
tribüne ein junger ſchmächtiger Mann, 
ein -Colporieur Namens Adolf Brandt, 
ichleuderte mit dem Ruf: „Nicht für Ochſen, 
ſondern Menichenrechte” ein Pack Broſchüren und 
Flugblätter in den Saal, welche die Entmündigungs⸗ 
angelegenheit des Oberſtabsarztes Sternberg be- 
treffen. Der anſcheinend geiftesgeftörte Mann 
wurde von der Tribüne entfernt, 


„So lange mich dieſe wunderbare Architektur 
und dieſe lieben, verträumten, ſtillen Gafjen und 
Gäßſhen, die ich entdecht habe, abſolut nicht los- 
ſaſſen. Unſer gutes, altes Danzig! Aber Oſtern 
muß ich ſpäteſtens wieder in München fein. Na, 
wie gefällt es dir bei mir?“ 

Anton ſah ſich in dem hohen, mit Holz ver- 
kleideten Raume um, der eben nur das Noth- 
wendige enthielt. Gergard trat hinter ihn und 
legte ihm den Arm um die Schulter. 

„Anton, lieber, ich freue mich ganz furchtbar, 
daß ich dich endlich mal bei mir habe. Wann 
jahen wir uns doch zuletzt? Dor zwei Jahren, 
als ich dich mal fo unerwartet in deinem 5. 
überfiel, nicht?“ 

„Das war vor anderthalb Jahren, im Sommer, 
Gerhard.“ 8 = 

„J — fat Ich dachte, es wäre länger her. 
Na, egal, Jedenfalls habe ich mich ſchon ordent⸗ 
lich nach die gebangt. du auch ein bischen nach 
mir, ja?“ 

Anton erwiderte den ftarken Händedruck und 
gewinnend liebenswürdigen Blick des Bruders 
in ſeiner gemeſſenen, ein wenig unbehilflichen 
art. | 
„Das kannſt du dir ja denken, Wir beide find 
doch auf einander angewieſen, gewiſſermaßen.“ 

„Alſo — willſt du jetzt mein neues Bild an⸗ 
ſehen, Antonchen?“ 

„Ach ja, Haft du in letzter Zeit etwas be- 
endet?“ 

„Das iſt es jal. Auf der Staffelei! Stell' dich 
hierher, hier haſt du das beſte Licht.“ 

Als Gerhard den Bruder am richtigen Platze 
fah, warf er ſich in ein ſeitwärts ſtehendes Korb- 
ſopha. Weit vorgebeugt, die Ellenbogen auf den 
Tiſch und das Kinn auf die Hände geſtützt, 
richtete er ſeine glänzenden ſchwarzen Augen ab- 
wechſelnd auf Anton und auf die Leinwand, die 
jener achtſam beiradıtete, 1 

Ein mittelgroßes Bild in länglich ſchmaler 
Form; ein ſchlichter Vorwurf und mit ſchlichtem 
Ernft behandelt. Kocftämmiger Kiefernwald bei 
Abend beleuchtung. Inden ſchwarz-bläulichengronen 
lagerten ſchon Dämmerungsſchatten, während 
die glatten, braunen, maſtenähnlichen Stämme in 
mitilerer Höhe noch das rothe icht der Abend- 
fonne widerſpiegelten. Rein Wild huſchte zwiſchen 
ihnen hindurch; hein Nenſchengeſicht lugte irgend 
wo hervor ; hein Buſchwern ſchmlegte ſich mit heiterer 
Nannigfalligneit um ihre Aale. Doll ftrenger, 
ſchweigſamer, ſelerlicher Sinförmigkelt anden fie 


2 


wis 


er Giadigem re 
Antrag Delbrüc-Donsig 


und 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 10, Mai, 


Die heutige dritte Cefung des Lehrer-Relicten- 
geſetzes leitete der Finanjminifter o. Miquel mil 


einer wichtigen Erklärung ein: 


v. Miauel führt aus: Die Beſchlüſſe der zweiten 
Leſung feien für die Regierung unannehmbar, dagegen 
feien er und der Cultusminiſter d. Boſſe im Intereſſe 


des Zuſtandekommens des Geſetzes bereit, im Staats 


miniſterium den Antrag Ehlers - Danzig zu empfehlen 
Der vorgeſtern bei der zweiten Leſung abgelehnte 
Dermittelungsantrag Ehlers geht bekanntlich dahin, 


den Staatsbeitrag für Wittwen-, Voll- und Halbwaiſen 


auf 360, 120 und 72 Mk. zu normiren.) v. Miquel 
fchliept mit den Worten: Die Regierung zeigt ein er- 


hebliches Entgegenkommen. Thun Sie nun das Ihrige. 
Abg. v. Zedlitz (freiconſ.) tritt für ſeinen und den 


#4 nationalliberalen Antrag ein. 


Minifter ©, Miquel erklärt, biefe Anträge für un- 
annehmbar. 

Abg. v. Kepdebrand (eonſ.) befürwortet die Anträge 
an 3 und des Centrums (Waldow und 

rich). 

Miniſter v. Miauel bezeichnet auch dieſe Anträge 
für unannehmbar. 

Es ſprachen dann noch die Abgg. Sattler (nat.-lib,), 
Dittrich (Centr.), Ghlers-Danzig, 

Schließlich wurde der 5 14 nach dem Antrage 


Dittrich angenommen und ebenſo in der Schluß ⸗ 


abftimmung das ganze Geſetz. 

Nach den heutigen Erklärungen o. Miquels 
muß jedoch das Geſetz als gejceltert gelten, 
—— — . m — 


Herrenhaus. 
Berlin, 9. Mat, 


Das Herrenhaus berieth heute den Commiſſions - 
bericht über den Geſetzentwurf betreffend die 


Anſtellung und Verſorgung der Communal- 


beamten. 5 1 bis 5 wurden unverändert, 
6 bis 8 nach 


9 unverändert, 


beſchluſſe zu $ 11 kann die Auffichtsbehörde bei 
auffälligem Miß dverhältniß zwiſchen der Beſoldung 
und den amtlichen Aufgaben der Beamtenſtelle 


eine beſſere Beſoldung verlangen. ſoweit nicht die 

Beſoldung durch Ortsftatut feſtgeſetzt if. Nach 
ar. 12 längeren Debatte wird die Commilfions- 

Auf die morgige Tagesordnung ſetzie der Prä⸗ 

fident die zweite Cefung der Invalidengeſetznovelſe; 


andes 


ung mit großer Mehrheit angenommen. 
Zu 8 15, in welchem die Wittwen - und Waiſen· 
der rechtigten 


5 


r angenommen, nach 
welchem im $ 15 hinter den Worten: „auf 


Grund ausdrücklicher bei der Anſtellung über- 


nommener Berpflihtung” zu ſetzen find: „oder 
anderweitiger FJeſiſetzung“. Für die morgige 
dritte Ceiung des Volksſchullehrer-NRelictengeſetzes 
haben die Herren v. Zedlitz und Fackenberg 
einen Compromißantrag eingebracht, daß das 
Wiltwengeld bis zur Höhe von 400 Mk., 
das Waiſengeld für Halbmaifen bis 30 
Nark, für Dollwalſen dis 134 Mk. jährlich 
aus der Staatskaſſe gezahlt werden foll, 
Die entſprechenden Sätze der Vorlage find 
240 Mu., 48 Mu. und 80 Mh. Ferner follen nicht 
alle kreisfreien Städte Staatszuſchuß erhalten, 
ſcheinbar endlos aneinandergereiht, bis zur 
Ferne, die in ungemiflem Dunkel zuſammenfloß. 

Anton blieb noch immer ſtumm. Als Gerhard 
das leiſe Derlegenheitslächeln um den Mund des 
Bruders gewahrte, blitzte es von gutmüthigem 
Spott in ſeinen eigenen Zügen auf. 

„Nun, Anton? Was fagfi du? Ich warte auf 
dein Urtheil.“ N 

Anton drehte fih um und ſchlug vor dem ein- 
dringlich forſchenden Blich, der ihn traf, die 
Augen nieder, 

„Ja, etwas Beſtimmtes jagen — ich weiß im 
Moment noch nicht ſo recht, ich bin mir ſelber 
nicht ganz klar. Ich finde das Bild ſehr hübſch 
gemalt, ſehr hübſch wirklich, aber es erſcheint 
mir zu gewöhnlich, es drückt zu ſehr aus, was 
75 alle Tage im Leben ſieht. Die Kunſt ſoll 
do h nt 

Anton hatte mit Anſtrengung und verſchiedenen 
docirenden kleinen Handbewegungen geſprochen. 
Gerhard ſchaute liſtig drein. 

„Nun, Antonchen, was ſoll die Kunſt?“ 

In dem unwillkürlichen Bestreben, feine Ausf 
einanderſetzung durch irgend welchen augenfälligen 
Beweis zu unterſtützen, battle Anton ſich umge⸗ 
ſehen und zwiſchen allerlei Architekturſtudien eine 
größere, nachläſſig gegen die Wand gelehnte Oel- 
ſkizze entdeckt. Er nahm fie auf und wies mit 
Befriedigung darauf hin. 5 

„Siehſt du, Gerhard, das gefällt mir! Diefer 
ſchroffe Abhang — und der Waſſerfall. der da 
herunterſtürzt und der Schneeberg im Hinter- 
grunde — das iſt doch maleriſch!“ 

Jetzt lachte Gerhard gerade heraus. 

„Don meinen Lippen iſt es Phraſe, weiter 
nichts. Stell' das Dings nur ruhig wieder in die 
Ecke, Anton. Ausgeführt wird es doch nie.“ 

„Aber — wie ſchade.“ 

„Gar nicht ſchade. Komm, ſetz dich neben mich. 
Habe heine Anoft: ich will dich nicht mit Jach- 
gerede anöden. Man kann ſich auch lieb haben, 
wenn man ſich da gegenſeitig nicht verſteht, was, 
mein Alter? Ich will dir nur erzählen“, — 
Gerhard lächelte, wie unter einer heimlichen, 
köftlihen Erinnerung, vor ſich hin — „dieſen 
Sommer war ich doch in Rinkowo. Ach, Anton, 
was habe ich da für eine Zeit verlebt. Ganz 
allein! ch kann dir das gar nicht fo be⸗ 
ſchreiben. Mein Quartier hatte ich in unſerer 
alten Schulſtube aufgeſchlagen, wo noch die 
große Wandtafel fteht — eſſen that ich drüben 
deim Inspector — und daun nun auf 


den Commiſſions beſchlüſſen, 
10 nach dem Commiſſions- 
aß angenommen. Nach dem Commilfions- 


n ane ‚und als fie auf eima 


Hannemann und Vorſchulte mit Mauſerpiſtolen 


a 1699 


Inſeraten dnn 
detterbagergaſſe Mr 4. 
Die Rr otdan iſt zut Am 
Fuferaten Rote 
543 Nach 
Uhr geoßene 
ti Annoncen · Age 
turen in Bertin. Hamburg, 
Fraukfuſ' a. M., Stettin, 
Letpaig Dresden N 1c 
Rudolf Wise, Haaſenſteln 
and Rogler, N. Steinet, 
. e Dande & 4 
Emel Sreidner. 
Inſera aner füt 1 ſpaltige 
Heile 20 ig Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt 


“ 


fondern nur diejenigen. die ſich einer Bezirks · 
Mittwen- und Waiſenkaſſe anſchließen wollen. Es 
ift ſichere Ausſicht. daß die Regierung dieſen 
Compromißvorſchlag annehmen wird. 


Schließlich wurde der Reft 
einigen Abänderungen angenommen. 
Morgen: Pelitionen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Ä Danzig, 10. Nai. 

Die Ueberfälle der deutſchen in Schantung, 

die ſchließlich zu dem Vorgehen in Itſchaufu 
führten, werden in den „Nachr. aus Kiauiſchou“ 
vom 8. April eingehend geſchildert. Nachdem die 
in Itſchaufu weilenden Bergwerks beamten dem 
Gouverneur von Kiautſchou gemeldet halten, daß 
fie an Leib und Seele gefährdet ſeien, ſandte 
der Gouverneur den Leutnant Hannemann mit 
dem Dolmeiſcher Mooh und den Berg-Ingenieur 
Vorſchulte nach Itſchaufu. Nach dem dieſe Expe 
dition ein kleines Dorf paſſirt, börten fie hinter 
fih e , Es ſchienen Alarmſchüſſe zu 
fein. Ueberall ſah man einzelne Leute laufen, 
wie zu erkennen war, mit Flinten und Lanzen. 
Hinter ſich aber ſahen fie, wie die Leute ihnen 
in einer völlig milltäriſch organiſirten Marſch⸗ 
colonne nachrückten, voran eine Spitze von etwa 
10 Mann, etwa 200 Meter dahinter ein eimas 
größerer Trupp, dem wieder auf gleiche Ent- 
fernung eine ganze Colonne folgte. Durch Leute, 
die ihnen begegneten, ließen die Deutſchen ihre 
Derfolger bitten, abzuſtehen, da fie friedliche Leute 
ſeien, die mit den Miffionsftreitigkeiten nichts zu 
ſchaffen hätten. Es hatte aber keinen Erfolg. 
Bei einem kleinen Dorfe, Tſhuiſun genannt, 
liefen die Kulis, die das Gepäck fuhren, davon 
und ließen die Karren ſtehen. Die Spitze der 
verfolgenden Marſchcolonne war inzwiſchen auf 
etwa 80 Meter herangekommen und ging hinter 
Bäumen und einer Lehmmauer in Deckung. 
Nooh verſuchte jetzt, den Ceuten im Guten zuzu- 
reden, und fragte ſie ſogar, ob ſie Geld haben 
wollten. Während er noch bei dieſer Unter- 
handlung war, trugen die folgenden Chineſen 
zwei Geſchüge (große Wallbüchſen) herbei und 
ſchoſſen auf 80 Meter mit gehacktem Blei und 
Nägeln. Die Cadung flog den Herren über die 
Köpfe weg und ſchlug dicke Keſte von den Bäumen. 
Hierauf rückten die Chineſen langſam vor, mit 
40 Leuna 
das Feuer. Anfangs beachteten die Chineſen das 
Feuer nicht in Folge des geringen Analles und 
des rauchloſen Pulvers und lachten darüber. 
Als fie dann aber plötzlich die Wirkung ſahen, 
zogen fle fi langſam zurück. Nun ſetzten die 
Herren den MNarſch nach Itſchaufu fort, ohne 
Gepäck; auch der Diener des Herrn Mootz fehlte. 
Dieſer fand ſich nach zwei Tagen wieder ein und 
erzählte, er ſei feiner Kleider beraubt worden und 
hätte verbrannt werden ſollen, ſei aber auf in- 
ſtändiges Bitten von chineſiſchen Chriſten laufen 
gelaſſen worden. der Präfect, dem die Herren 
in Jiſchaufu Meldung machten, ſagte, daß ſei Sache 
des Kreismandarinen. 
——.—. . ‚— —— EN SCOTT 
den Beinen, oft vom frühen Morgen bis in die 
finkende Nacht. Meiſtens hatte ich natürlich meine 
Jlinte mit, aber die Hauptjahe war doch das 
Sehen, dies immer tiefer Fineinſehen in die Natur. 
Zuerſt, verſtehſt du, merkt man da nur das All- 
gemeine, Conventionelle, was man von Dutzend 
bildern kennt und ſchon hundertmal in Natur- 
beſchreibungen geleſen hal—ſo die obenauf liegenden, 
typiſchen Geſichtszüge der Candſchaſt. Aber dann 
kommt allmählich das Andere zum Vorſchein, was 
nicht alle Leute entdechen: das Intime, Berfön- 
liche, die feinen, verborgenen Weſenszüge. Na, 
und ſo weiter, und ſo weiter. Ich will nur 
ſagen: wie ich in all den lieben, von Kindheit 
an vertrauten Winkeln und Plätzen berum- 
geſtreift bin, da iſt mir diesmal erſt ſo recht klar 
geworden, was für ein noch unausgeſchöpfter 
Reichthum an künftleriicher Schönheit und Stim- 
mung in unſerer Heimath ſteckt, gerade in unſerer 
ein bischen dürftigen Ede. der Wald und die 
verborgenen ſtillen Brüche — befonders das 
„Bialnblot“ — befinnft du dich? — das eigentlich 
weißes Moor“ heißt und dabei ganz ſchwarjes 
Waſſer hat — und dieſe Ausblicke in die weite, 
flache Haide — und dieſe kleinen, verlornen, arm- 
ſeligen Gehöfte — und dieſe einzelnen, traurigen, 
vom Winde gerüttelten Bäume am Wege — und 
dieſer große, große Himmel — Anton, Farben. 
Beleuchtungen hab' ich belauſcht — ich kann dir 
ſagen! — da glitt alles Fremde von mir ab, ich 
lernte mich ganz als den Sohn diejer Natur 
fühlen, und ich will ihr Maler werden! “ 

Gerhard ſtützte den Kopf in die Hand und nickte 
ſeinem Bilde zu, wie einem guten Freunde. 

„Anton, wenn ich erſt etwas Rechtes kann. 
dann will ich mich überhaupt gan; in Rinkowo 
einniften, dann fol du mal ſeb'n! “ 

„Ja“, meinte Anton bedächtig. „das iſt ja alles 
ganz ſchön und gut —“ 

Gerhard lächelte herzlich. 

„Ach, dein Cieblingsausdruck! Es ift ordentlich 
erquicklich, daß man den wieder zu hören be⸗ 
kommt!” 

„Ja, ich will nur ſagen: werden denn ſolche 
Bilder wohl dem Publikum gefallen? Sei nicht 
döſe, aber darauf kommt ſchließlich doch alles an.“ 

„Wirklich alles? — — Meinſt du? — — Ra, 
beruhige dich, dies Bild iſt wenigſtens ſchon ver ⸗ 
kauft, für einen recht anſtändigen Preis. Mein 
erſter, materieller Erfolg. ſoſuſagen. 6s ſoll aus 


auf die Kunſtausſtellung.“ 
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nähert ſich ſeinem Ende. Im Baſſin du Centre 
und in den Becken von Mons und Charleroi 
nimmt die Zahl der Ausftändigen bedeutend ab. 
Kuch im Lütticher Kohlenbecken hat die Zahl der 
Ausftändigen abgenommen. Geſtern nahmen 1500 
Srubenarbeiter die Arbeit wieder auf. Der Ge- 
meinderath von Seraing bewilligte 5000 Francs 
zur Unterstützung der Streikenden, der Gouver - 
neur der Provinz hat ſich jedoch an die Regierung 
gewandt, um dieſen Beſchluß zu annulliren. Die 
Lage ift hier immer noch ziemlich kritiſch. 


Zur Affaire. 


Paris, 10. Mai. Der „Sigaro“ theilt mit, daß 
er von morgen ab neben jeinen eigenen die 
Kcten des Caſſationshofes vervollſtändigenden 
Schriftſtücken eine zuſammenfaſſende Ueberſicht 
veröffentlichen werde, welche ſich auf die durch 
die Unterſuchung des Caſſationshofes enthüllten 
Thatſachen ſtützen werde. dieſe Arbeit, jagt der 
„Figaro“, werde ganz ſicher große Aehnlichkeit 
mit dem Berichte Beaupres haben, da fir ſich 
auf die gleichen Urkunden ſtütze. Die „Gazette 
des Tribunaux“ jagt, daß Beaupré in der 
geſtrigen Sitzung des Ausſchuſſes des Eafjations- 
hofes eine Anzahl Actenſtücke verleſen und dem 
Bureau mitgetheilt habe, daß ſein Bericht abge⸗ 
ſchloſſen ſei und er denſelben nur noch durch- 
zuſehen habe. 

„Echo de Paris“ will von einem Rath. des 
Caſſationshofes erfahren haben, daß das Bureau 
des Caſſationshofes geflern den Haupimann 
Euignet verhörte. Das Bureau lehnte ſodann 
zahlreiche Geſuche von Perſonen ab, welche ver- 
hört zu werden wünſchten. „Petit Bleu“ ver- 
ſichert, daß im letzten Miniſterrathe die Wieder- 
eröffnung der Borlefungen Duruns in der poln- 
techniſchen Schule beſchloſſen worden ſei. 

Paris, 10. Mai. In der Sitzung, die das neu- 
gebildete Bureau des Caſſationshofes geitern ab- 

. bielt, erklärte Beaupré, er würde den Bericht 
über die Reviſion des Prozeſſes Dreyfus elwa 
Pfingſten vorlegen können. 


Die italieniſche Miniſterkriſis. 
Rom, 10. Mai. Die geftrigen Abenöblätter 


bringen widerſprechende Nachrichten über den 
Es fehlt jede be- 
fiimmte Nachricht über das Ergebniß der Der- 
handlungen. Wie der „Populo Romano“ meldet, 


Stand der Miniſterkriſis. 


conferirte General Pelloux geſtern wieder mit 
Sonnino und Bisconti Denoſta. Das Blatt fügt 
hinzu, daß die Cöfung der Arifis unmittelbar 
vevorſtehe. 


Nuhe auf Samoa. 

Apia, 10. Mai. Der Waffenſtillſtand ist zu 
Stande gekommen. Jedermann erwarte ruhig 
die Ankunft der Commiſſion. Ein britiſcher 
Pflanzer, welcher ſechs Wochen von Mataafern ge- 
fangen gehalten wurde, ift in Apia eingetroffen. 
„Ronalift” ging nach England ab, „Solf“ traf in 
Apia ein. 


Die Wirren in Trausoaal. 
Oegenüder den jüngften beunruhigenden 
Meldungen engliſcher Blätter über die Beziehungen 
zu Transvpaal wird nach der „National-Zeitung“ 
in unterrichteten Kreiſen daran feſtgehalten, 


daß ein Conflict zwiſchen Großbritannien 
und der füdafrikaniſchen Rep zunächſt 
nicht zu befürchten ſieht. Im Hinblick 


darauf, daß die engliſche Regierung duech das 
Abkommen mit Rußland in Oſtaſien freie Hand 
erhalten, wird allerdings zugleich angenommen, 
daß Präſident Krüger in abſehbarer Zeit 
genöthigt fein wird, Reformen einzuführen. Diefe 
erſcheinen um fo mehr geboten, als er andern- 
falls die Sympatdien der Afrikander, der 
holländiſchen Bevölkerung der Capcolonie, ein- 
büßen könnte. | 

Auch die Pariſer Geſandiſchaft der füdafrika- 
niſchen Republik läßt durch die „Agence Havas“ 
die Gerüchte von einem der Trans vaal-Regierung 
übermittelten Ultimatum der engliſchen Regierung 
auf das eniſchiedenſte für unbegründet erklären. 


Die Friedensverhandlungen auf den 
Philippinen 

gehen trotz der lebhaften Gefechte in voriger 
Woche ruhig ihren Gang; die Friedenscommiſſion 
hat ſich ſogar bereits angeblich über die Grund- 
linien des Jukunftsabkommens verſtändigt, 
wenigſtens unter ſich; ob auch mit den Zilipinos, 
wird vorläufig noch nicht behauptet. Officiös 
iebt diejelbe aus, daß file einſtimmig beſchloſſen, 

ac Kinley eine gemiſchte Regierung vorzu- 
ſchlagen, welche ſich zuſammenſetzen foll; 

1) Aus einem von dem Präſidenten der Der- 
einigten Staaten zu ernennenden General - Bou- 
verneur, 

2) einem dieſem beigegebenen Cabinet, welches 
aus Filipinos und Amerikanern zu bilden wäre 
und das ſeinerſeits einem Filipino-Parlamenie 
verantwortlich fein ſollte. 

Dieſes Filipino-Parlament fol aus einer Art 
beſchränkten Stimmrechts hervorgehen; das 
active Wahlrecht ſoll einem jeden des Schreibens 
und Leſens mächtigen, oder über einen gewiſſen 
Befig verfügenden Tagalen zuſtehen, während 
das paſſide Wahlrecht an etwas firengere Be- 
dingungen geknüpft werden ſoll. Die Juſtizver⸗ 
waltung ſoll in die Hände der Tagalen unter 
amerikaniſcher Controle gelegt werden. dem 
General- Gouverneur würde als Vertreter des 
Präſidenten Mac Kiniy das Detorecht gegen alle 
Beſchlüſſe des Tagalen- Parlamentes, welche die 
Beziehung des Archipels zu den Dereinigten 
Staaten eiwa berührten, zuſtehen. 


Deutſches Reich. 


Derlin, 10. Mai. Eine geſtern abgehaltene, von 
1500 perſonen beſuchte Katholikenverſammlung 
profeſtirte gegen den Antrag des Stadtverord⸗ 
neten-Ausſchuſſes betreffend die Entfernung von 
Berliner Waiſenkindern aus dem katholiſchen 
St. Joſefswafſenhauſe in Potsdam und richtete 
en den Magiftrat und die Stadtverordneten - 
verſammlung das Erſuchen, den Beſchluß jeden- 
kalls ſo lange auszuſetzen, bis das Gericht in der 


„Berlin, 9. Mai. Die Commiſſion des Herren ⸗ 
es bat die Anträge Belom-Levehom- 
chlutom dahin umgeformt. die Kal. Staats- 
regierung aufzufordern, dahin zu wirken. 
daß 1. für die ſculenflaſſene männliche und 
weibliche Jugend bis zum Alter von 17 Jahren 
der lufenthalt in Schankſtätten, namentlich in 
denjenigen, in denen Branntwein verſchennt wird, 
verboten werde. 2. an die engeren und weiteren 


sommunamerdande eine Anregung ergehe, 
fie Einrichtungen treffen oder mit öffentlichen 
Mitteln unterſtützen, welche den genannten jungen 
Leuten die Möglichkeit bieten, an Sonn und Feft- 
tagen in anregender Weiſe eine erfriſchende und 
veredelnde Unterhaltung zu erlangen. — Dieſer 
Antrag wird am Freitag (12. d. M.) im Plenum 
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daß 


des Herrenhaufes zur Berathung gelangen. 

— Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion des Reichs ⸗ 
tags erklärte heute die Wahl des Antiſemiten 
Lotze-Pirna für ungiltig. 

— Die Poſt-Commiſſion lehnte heute auch in 
zweiter Leſung die Beſtimmung des Artikels 2 der 
Regierungsvorlage ab, welche die Einſchränkung 
der Beförderung durch Erprehboten vorſieht. 


— die Reichstagscommiſſion für die Gewerbe 
ordnungsnovelle nahm heute den beantragten 
§ 139 e an, wonach auf Antrag von mindeſtens 
einem Drittel der Betheiligten die Geſchäftsinhaber 
zu einer Keußerung für oder gegen Ein- 
führung des Ladenſchluſſes aufzufordern find. 
Erklären ſich zwei Drittel der Abſtimmenden für 
die Einführung, jo kann die höhere Bermaltungs- 
behörde eine entſprechende Anordnung treffen. 
Don 9 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens müſſen 
die Berkaufsſtellen für den geſchäftlichen Berkehr 
geſchloſſen ſein. 

* jDie Kanal-Commifſion] des Abgeordneten- 
hauſes beſichtigte, wie ſchon kur; gemeldet, am 
Sonnabend die Krupp'ſche Fabrik in Eſſen. 
Im Preßbau wurde zunächſt vor den Augen der 
Commiſſion ein gewaltiger Stahlblock in kurzer 
Zeit in eine 15 Gentimeierplatte gewalzt, während 
zu gleicher Zeit zwei ſchwere hydrauliſche Schmiede 
preſſen in Arbeit vorgeführt wurden. In der- 
ſelben Abtheilung war Gelegenheit geboten, die 
Schießreſultate auf Panzerplatten von verſchiedener 
Dicke und mit verſchiedenen Geſchoſſen in Augen- 
ſchein zu nehmen. Nachdem die Gäſte im Preßbau 
noch einem Façonguß beigewohn hatten, vegaben 
ſie ſich zu Wagen in den nördlichen Theil der 
Fabrik, wo ihnen der 1000 Eentner -Hammer 
„Fritz“ vorgeführt wurde. Es folgte darauf ein 
Rundgang durch verſchiedene Werkſtätten, wo 
einmal die Feinheit, ein ander Mal die gewaltige 
Ausdehnung der Arbeitsſtücke das Intereſſe der 
Beſucher erregten. Man beſichtigte die II. und 
III. mechaniſche Werkſtatt, darauf die Kanonen⸗ 
werkſtätten I, III und V, im Anſchluß daran die 
Etage der III. mechaniſchen Werkſtatt und die 
Etage der Kanonenwerhſtätten I und II, ferner 
wurden noch beſichtigt die 1. und 2. Etage der 
IV. mechaniſchen Werkstatt. Hatten die Herren 
dis dahin Gelegenheit gehabt, ſich die Herſtellung 
der Geſchütze vom größten dis kleinſten Kaliber 
mit allen Zuthaten anzujehen, fo wurden ihnen 
in den verschiedenen Räumen der Laffetten-Werk 
ſtatt II die gewaltigen Laffetten und Drehthürme 
der Marinegeſchüße vorgeführt. Zum Schluß 
wurde im Tiegelſtahlſchmelzbau der Guß eines 
Mantels für eine 28 Centimeter-Aanone im Ge. 
wicht von 35 000 Kilo vollzogen. Hierzu waren 
nicht weniger als 700 Tiegel nöthig, welche von 
einigen Hundert Arbeitern bedient wurden. 


* [Zwangsinnung und freie Innung. ] In 
Neu 


kurzem errichtete Schuhmacher -Imangsinnung 
wieder aufzulöſen. Die Zwangsinnung 


olzbearbeitungsgewerbe dürfte | 
—— * e er 


* (dagdichein und Peſcheldenheit 
beſitzer S. hatte einen Jagdſchein nachgeſucht. der 
Amtsvorfteher verlangte aber von S., der Soldat 
geweſen war, den Nachweis, daß er mit einem 
Gewehr umgehen könne. Auf die Beſchwerde 
des S. verſagte ihm aber der Landrath den 
Jagdſchein, weil er wegen Schießens an einem 
von Menſchen beſuchten Orte beftrafi worden ſei. 
S. hatte ſeine neue Flinte auf ſeinem Hofe ge- 
probt und damit nach Sperlingen geſchoſſen. Als 
S. im vorigen Jahre abermals den Jagdſchein 
nachſuchte, erhielt er vom Landrath wiederum 
einen abſchlägigen Beſcheid. In dieſem wurde 
u. a. ausgeführt, der Candrath wäre dem Wunſche 
des S. näher getreten, wenn er ſich beſcheiden 
betragen hätte. S. ſoll mit der „Drohung“ aus 
dem Fandrathsamt geſchieden fein, daß er ſich 
andermeit fein Recht ſuchen werde. Der Bezirks ⸗ 
ausſchuß entſchied zu Gunften des Gutsbeſitzers. 
Der Candrath aber legte Berufung beim Ober ⸗ 
verwaltungsgericht ein. S. beantragte Zu- 
rückweiſung der Berufung. Er beftritt, ſich gegen 
den Landrath unbeſcheiden benommen zu haben; 
er habe nur zu den Bureaubeamten des Land- 
raths geäußert, er werde ſich beſchweren. Der 
dritte Senat des Oberverwaltungsgerichts ent- 
ſchied der „Bolksztg,“ zufolge gleichfalls gegen 
den Landraty. Gelbfi wenn ſich der Guts beſitzer 
unvbeſcheiden gegen den Landrath benommen 
hätte, ſo würde dies nicht zur Derſagung des 
Zagdſcheins genügen. So das Oberverwaltungs⸗ 
gericht. 

„»Zur Feuerbeftattung.] Die württembergiſche 
evongeliſche Geiſtlichkeit hat in bemerkenswertbher 
Weiſe Stellung zur Frage der Feuerbeftattung ge- 
nommen. Auf der Hauptverfammlung des evange- 
liſchen Pfarrvereins Württembergs wurde nämlich 


zu richlen, die öffentliche Betheiligung der SGeiſt⸗ 
lichen bei Jeuerbeſtattungen am paſſendſten Orte 
in Bälde zu ermöglichen. Die große Mehrzahl der 
Beiftlihen ging von der Anſchauung aus, daß die 
heilige Schrift darüber, was mit der irdiſchen 
Hülle des Menſchen geſchehen ſoll, nichts förmlich 
geboten habe; die Verbrennung verletze alſo kein 
ausdrückliches Gottesgebot, und es ſei daher in 
dieſer Frage der evangeliſchen Freiheil kein Zwang 
aufzuerlegen. So ſehr die bibliſchen Vorgänge 
und Gleichniſſe die Beerdigung mit dem herkömm- 
lichen Begräbniß als chriſtliche Sitte empfehlen, 
ſo könne die Kirche von ſich aus werdenden 
Bolksfitien, die nichts Unerlaubtes darſtellen, nicht 
entgegentreten, ſondern habe ſie zu veredeln und 
zu verchriſtlichen. 1 
So verhält ſich die Geiftlihheit in Württemberg, 
Und in Preußen? . 
Soarbrüchen, 9. Mai. Der Ausſtand der 
Bergarbeiter in Klein Noſſel hal fih nunmehr 
auf alle Schichte ausgedehnt. Die von den Ber- 
trauensmännern angenommene Vermittelung des 
Kreisdirectors und des kaiſerlichen Bergamts 
wurde von den Arbeitern abgelehnt. Die Nuhe 
itt nicht geſtört worden. 
Oeſterreich Ungarn. 
Drag, 10. Mai. Die polizeilichen Erhebungen 
flefiten feit, daß zwei iſchechiſche beirunkene 
Arbeiter am 7. d. Nis. mit dem Studenten 
Srohmer und deſſen Begleitern zuſammenſlleßen. 
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| Militärperfonen unter 


wurde, wie die „Dolkszig.“ mittheilt, der 
Beſchluß mit großer Mehrheit gefaßt, die vor 


für das | 
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beſchloſſen, an die Oberkirchendehörde die Bitte 


Dadurch, daß Grohmer in der Dungene einen 
Arbeiter anrannte und bdenjelben beinimpfie, 
eniſtand eine Nauferej, wobei Comer durch 
Mefjerftihe verletzt wurde. Alsdann eien Sie 
Arbeiter die ‚Flucht. Uebereinſtimmenden Aus. 
ſagen der Letzteren zufolge wußten fie nicht, daß 
fie es mit deuiſchen Studenten zu thun hatten. 


Frankreich. 


Paris, 9. Mal. Einer Blättermeldung gegen ⸗ 
über, daß Marchand auf dem Wege von Karrar 
nach Dihibuti ermordet worden ſei, erklärt 
die „Agence Kavas“, daß auf dem Miniſterium 
der Colonien keine Nachricht hierüber eingetroffen ſei. 


Paris, 8. Mai. Ueber den Verlauf der Inter- 
pellation Berry in der Ddeputirtenkammer find 
noch folgende Einzelheiten zu melden: Laſies ver- 
ſpottet die Regierung, welche Reinach als König, 
Picquart als Königin behandele. (Lachen.) 
Redner klagt Delcaſſé an, daß derſelbe die An- 
hänger Drenfus’ unterſtütze, und ſpricht fein Er- 
ſtaunen darüber aus, daß nicht er, ſondern 
Jreycinet zurücgeireten ſei. Dupun lehnt es ab, 
Taſies auch auf dem eingeſchlagenen Wege zu 
folgen. Caſtelin ſagt, der parlamentariſche 
Zwiſchenfall, der den Rücktritt Jreycineis veran- 
laßt habe, ſei bedeutungsvoll, er ſei der Rampf 
des militäriſchen Geiſtes mit dem bürgerlichen 
Geiſte. Laſies meint, der Minifter des Aeußeren 
hätte Erklärungen abgeben müſſen; Angriffe auf 
dieſen Umſtänden ſeien 
unpatriotiſch. Poulain ruft, der patriotiſche 
Accord ſei abgenutzt. (Lebhafte Bewegung.) 
Poulain wird zur Ordnung gerufen. Caſtelin 
ſagt: „Niemals haben wir des Patriotismus mehr 
bedurft als jetzt; vor allem iſt die Liebe zum 
Vaterland und die Achtung vor der Fahne nöthig. 
Wir müſſen uns vereinigen, um gegen die inier- 
nationalen Ideen Front zu machen, die uns zer⸗ 
ſplittern, während man ſich ringsum rüflel.” Die 
Kammer tritt ſodann in die Berathung der Inter 
pellation über Algier. 

Algier, 9. Mai. Das Zuchtpolizeigericht ver 
urtheilte den Bürgermeiſter von Algier, Voinot, 
wegen feines Verhaltens bei den Kundgebungen 
während der Anweſenheit Drumonts zu zwanzig 
Tagen Gefängniß. der Vertheidiger Doinots 
legte gegen das Urtheil Berufung ein. 

Schweden und Norwegen. 


* Aus Stockholm, 4. Mai, wird der „Irkf. 
Ztg.“ geſchrieben: In dem letzten hier abge- 
haltenen norwegiſchen Staatsrath iſt der Beſchluß 
gefaßt worden, dem Storthing in Chriſtiania den 
Entwurf eines neuen Strafgeſetzes vorzulegen, 
welches ſich von dem jetzt giltigen norwegiſchen 
Strafgeſetz in vielen Punkten ganz weſentlich 
unterſcheidet. die Todesſtrafe wird gänzlich 
abgeſchafft. Die Strafzumeſſung ift in jedem 
einzelnen Falle ganz und gar den Gerichten über- 
laſſen. Bei der Bemeſſung von Geldſtrafen 
ſchreibt der Entwurf vor, die Dermögenslage 
maßgebend fein zu laſſen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 10. Mai. 


Weiterausſichten für Donnerstag, 11. Mai, 
und zwar für das nordöſiliche Deuiſchland: 
Meiſt heiter bei Wolkenzug, wärmer. Nachts kühl. 


* (Aoifo „Grine“ I Mie jetzt deſtimmt ifl, 
if die „Brille“ (Commandant Eorvet a 


ten- 


gegen Mittag in Neufahrwaſſer ein, um Kohlen 
zu nehmen. Alsbald nach Beendigung dieſes 
Geſchäfts geht das Schiff vorausſichtlich wieder in 
See. Die „Grille“ wird bei vielen Danzigern 
noch in guter Erinnerung ftehen, da fie früher, 
als fie noch königliche acht war, oft und lange 
an der hieſigen kaij. Werft gelegen hat. 


” (Zorpedoboote.] Nach einer hier einge- 
troffenen Privatnachricht des Herrn Capitäns 
Georg Krüger baben die für die chineſiſche Re- 
gierung gebauten fünf Torpedoboote am 2. d. Nis. 
früh Port Said verlaſſen und find zunächm nach 
Aden abgedampft. 


IRhedereiliſte.] Auf Deranlafjung des Mi- 
niſters für Kandel und Gewerbe find die in Be- 
tracht kommenden Handelskammern aufgefordert 
worden, ſich darüber zu äußern, ob in betheilig« 
ten Kreiſen ein Bedürfniß beſtehe, im Anſchluß 
an das Handbuch für die deuiſche Handelsmarine 
eine nach Rhedereien alphabetiſch geordnete Schiffs- 
liſte entweder im Handbuch felbfi oder als beion- 
dere Rhedereilifie herzuſtellen. Einzelne Handels- 
kammern haben bereits ein ablehnendes Gut- 
achten abgegeben, da ein Bedürfniß für dieſe 
Neuerung nicht beſtehe. 


[ Kriegsſchule.] Heute Vormittag nahm der 
General-Inſpecteur des Militär-Bildungs- und 
Erziehungs⸗Weſens, Herr General der Infanterie 
Irhr. v. Funck, eine Beſichtigung der Kriegs- 
ſchule vor. Der Herr Inſpecteur wird noch einige 
Tage bier weilen. Vom 15. bis 19. d. Nis. 
werden die hieſigen Kriegsſchüler unter Führung 
des Commandeurs der Kriegsſchule eine Gtudien- 
reiſe nach Thorn unternehmen, 

Die hieſige Kriegsſchule haue zu Ehren des 
Herrn Frhrn, v. Fund Zlaggenſchmuck angelegt. 


[Sommer Nennen des weſtpreußiſchen 
Reiter - Vereins.] Die diesjährigen Sommer 
Rennen des weſtpreußiſchen Reiler-Dereins Danzig - 
Zoppot, für die wir ſchon ſeiner Zeit die Termine 
und ausgeſetzten Rennpreiſe mittheilten, find, was 
die erſteren anbetriſſt, anderweit feftgeieht. das 
erſte Rennen findet bereits am Sonntag, den 
25. Juni, das zweite am 2. Juli und das Dritte 
am 9. Juli flatt, wofür das Auguft-Rennen auf- 
gehoben if. 


[Friedr. en 


* Unterlauf .] In dem hohen 
Alter von über 80 Jahren ftarb geftern Abend 
hier Kerr Zimmermeiſter Unterlauf sen. Der 
Derflorbene war eine lange Reihe von Jahren 
Inhaber eines der angeſehenſten Baugeſchäfte 
unſerer Stadt und eine in weiten Kreiſen bekannte 
und hochgeachtete Perjönlichheit. Dor etwa Jahres. 
frift konnte Herr Unterlauf, ſchon damals ſchwer 
feidend, auf eine fünfzigjäyrige Laufbahn als 
Baugewerksmeiſter zurückblichen. der Bezirks- 
verband weſtpreußiſcher Bau-Innungen ernannte 
ihn damals zu feinem Ehrenmitgllede. 


2 * Bahn noch Neufahrwaſſer und 
Bröjen.] Wie im Stadtbezirk, fo werden nun 


auch für die Landbejirke Schellmühl, Oliva, 


Saspe und Bröfen die Pläne der neuen Bahn 
vom 12, bis 25, Mai zur Einſicht ausliegen. 


° [Danziger Männer-Gejangserein.] Für an: 
gestern Abend abgehaltene Beneraluu: ommiung 


än 
ihrer Admiralſtabsreiſe am 12. Mai 


tand die Wahl eines neuen Dirigenten auf bet 
Tagesordnung. Wie wir hören, fiel die Want 
einmüthig auf Herrn Kapellmeister Karl Frank, 
den vortrefflichen feinfinnigen Leiter der jüngſten 
„Antigone“ -Kufführungen des hieſigen Männer- 
geſang-Dereins, welche Herr Frank auf den Ruf 
des Vereins auch einſtudirt hatte. 


[der weſtpreußiſche botaniſch-zoologiſche 
Berein] hält am 22. und 23. d. Mis feine 
22. Jahresverſammlung in Flatow ad. Bisher 
find folgende Vorträge angemeldet: 

Profeſſor Dr. Bail-Danzig: Skizzen aus der Klaſſe 
der Schlammpflanzen. Rector Goerhe-Zlatow: Aus 
Zlatoms Natur und Geſchichte. Stadtrath Dr. Helm- 
Danzig: Ueber bemerkenswerthe, von ihm bei Zoppot 
geſammelte Käfer. Rector Kalmuß - Elbing: Neue 
Beobachtungen, bejonders aus der Moos flora der 
Elbinger Gegend. Cuſtos Dr. Kumm-Danzig: Einige 
wichtige, bei uns eingeſchleppte Pflanzen-Schädlinge 
aus der Klaſſe der Iniecten; Vorlage neuer botaniſcher 
und zoologiſcher Literatur. Oberlehrer Dr. Lakowitz⸗ 
Danzig: Die winterliche Mikrofaung und -flora eines 
weſtpreußiſchen Landſees. Profeſſor Dr. Prätorius- 
Konitz: Zoologiſche Mittheilungen. Overförſter Rubadı- 
Aujan: Ueber die Beflandsverhältniffe der Forſtreviere 
Flatow und Kujan. Oberlehrer Dr. Schmiei-Cauen⸗ 
burg i. P.: Botauiſche und zovlogiſche Demonſtrationen. 
Dr. A. Seligo-Danzig: Kydrobiologiſche Mitſheilungen 
aus Weſtpreußen. 

Am Tage nach der Beriammiung (24. Mai) 
joflen botaniſche Ausflüge in die Umgebung von 
Flatow unternommen werden. 


— — 


. anne eee Bezüglich der 
Dienft- und Einkommens verhältnſſſe der Fahr- 
kartenausgeberinnen hat der Miniſter Thielen 
Folgendes beſtimmt: ; 

Für die Annahme kommen nur unverheirathete 
weibliche Perſonen oder kinderloſe Wittwen im 
Alter von 20 bis 30 Jahren in Betracht; ſie müſſen 
gute fittliche Führung und ausreichende Schulbildung 
nachweiſen. Sie werden junächſt auf ſechsmonatige 
Probe gegen eine Tagesvergütung bis zu 2 Mark an- 
genommen, Beim Ablauf des Probejahres muß darüber 
Beſchluß gefaßt werden, ob die Gehilfin beizubehalten 
oder zu entlaſſen iſt. Im erſteren Salle wird fie in 
das diätariſche Staatsbahnbeamtenperhältnif über- 
nommen. Bei der Aufnahme in das Beamtenverhältniß 
wird für die vermaltungsjeitige Cöſung des Dienit- 
verhäliniſſes eine einmonatige Friſt Be tra und 
ferner der Vorbehalt, daß das Dienjiverhältnik im 
Falle der Berheirathung der Gehilſin mit dem Ablaufe 
desjenigen Monats aufgelöſt wird, in welchem die 
Eheſchließung erfolgt. — Die diätariſche Jahresbeſoldung 
der Gehilſinnen deirägt vom Beginn des Anwärter 
dienftalters ab 720 Mark, ein Jahr fpäter 780 Mark 
und nach einem weiteren Jahre 900 Mark. 


„Preuß. Klaſſenlotterie.] Bel der heute 
8 ſorigeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
200. preuß. Alafjen-Lotterte fielen: 

1 Gewinn von 75 000 Mn. auf Nr. 161 318. 

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 83 671 
97 450 146 707. 

Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 121474 
172 916 199 327 219593, 

38 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 8696 
5960 18 571 21 781 29 902 80256 80337 38 190 
39 184 58 036 57 585 58472 59087 59 799 63 400 
65 713 66304 67964 82174 93707 107 729 
118691 118 727 128 872 134 102 135 885 138 762 
142 046 153245 158 407 170663 172 008 181 875 
187 589 189 318 191 436 220 712 228 508. 
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ſtande vor der Mövenſchanfe in Weichſelmünde wieder 


Laffetten mit zuſammen 250 Schuß auf Haltbarkeit an- 
geſchoſſen werden. Es werden nur blind geladene Ge- 
ſchoſſe verfeuert. Der gefährdete Theil der See er- 
ftrecht ſich von der Küſte auf 1000 Meter in See. Zum 
Abſperren dieſes gefährdeten Theiles der See kreuzt 
während der ganzen Dauer des Schießens neben der 
Schußlinie ein Dampfer mit einem Lootfen an Bord. 
x [Brennerei-Berufsgenofienihaft.] Die melt- 
preufifche Section der Prennerei-Berufsgenoſſenſchaft 
wird hier am Sonnabend, den 27. Mai, Vormittags, 
im Hotel „Danziger Hof“ eine geſchäftliche Derjamm- 
lung abhalten. In derſelben ſoll u. a. die Wahl des 
ſtellvertretenden Borfigenden und des Schriftführers, 
ſowie die Wahl eines Beiſttzers und eines Stellver⸗ 
ireters zum Schiedsgerichte vorgenommen werden. 


[Der Danziger . wird morgen 
einen Ausflug mit Damen mittels Dampfer nach 
Plehnendorf unternehmen. Die Abfahrt erfolgt Nach- 
mittags um 2¼ Uhr von der Langenbrüche zunähfl 
nach Heubude, von wo aus dann ein gemeinſamer 
Spaziergang durch den Wald nach Plehnendorf ange; 
ireten wird. a 


* [Gegen die Meſſerſtecherelen.] Die hieſige 
nönigl. Regierung hat die in Danzig und Umgegend 
häufig vorkommenden Rohheitsvergehen, namentlich 
Meſſerſtechereien jugendlicher Perſonen zum Gegenftand 
einer Verfügung an die Schulbehörden von Danzig 
und Umgegend gemacht und angeordnet, daß die Kinder 
in den Dolksſchulen beim Religions unterricht und bei 
fonft paſſender Gelegenheit auf die Unverletzlichkeit der 
Perſon des Nächſten und auf die ſchwere Verſchuldung. 
die ſo rohe Perſonen nach göttlichem und menſchlichem 
Recht auf ſich laden, wiederholt und eindringlich in 
geeigneter Weiſe hingewieſen werden. 


* [Die gestrige Miufihaufführung in der Wilhelm 
Augufta-Blindenanftatt] hat frotz des wenig günftigen 
Wetters einen ſehr erfreulichen Zuſpruch gefunden. 
Als eine beſondere Auszeichnung haben, wie man uns 
mitzutheilen erſucht, es die Beamten und Zöglinge 
empfunden, daß auch Frau Oberpräſident v. Coßler 
nebſt Fräulein Tochter und der Kerr Stadtcommandant 
v. Heydebreck nebſt Gemahlin die Anſtalt mit ihrem 
Beſuch beehrten. da wegen der beschränkten Räun:- 
lichkeiten nur wenig Einladungen ergehen konnten, jo 
findet am nächſten Sonntag eine Wiederholung der 
Aufführung ſtatt. 


[ Perſonalien bei der Poſt.] Die höhere Der- 
mwaliungsprüfung hat der Pofliecretär Rofe in Danzig 
beſtanden. Ernannt iſt der Poftfecretär Elbeshaufen 
in Köslin zum Ober- Poſtkaſſenduchhalter. Verſeit iſt 
der Boftinipector Stenz (früher in Danjig) von Kiel 
nach Hannover. 


Aenderung der Schreibweiſe des Ortsnamens. 
Zür das Poſtamt III in Enianne kommt fortan 50 
Schreibweiſe „Lianno““ zur Anwendung. 


»Deränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver 
hauft worden die Grundftücte: Langfuhr Blatt 644 vor 
der Frau Fabrikbeſitzer Ittrich, geb. Schmidt, una 
Frau Kaufmann Gatz, geb. Engeland, an die offen: 
Handelsgeſelllchaft R. Damme für 20 955 Mh.; Stolzen 
berg Nr. 8/9 von den Erben der verſtordenen Gafl- 
wirih Mertſchuwelt'ſchen Eheleuten an die Militär- 
invalide Thiele ſchen Eheleute für 12 500 Mk.; Paſewark 
Blatt 112 von den Eigenthümer Barkmann’ichen 
leuten an die Eigenthümer Parting'ſchen Eheleute 
2050 Mk.; Bor dem Werderthor Blatt 43 bon den 
Eigenthümer Sliege ſchen Eheleuten an den Zleiſcher- 
meiſter Emil Götz; Sperlingsgaſſe Nr. 3/4 von den 
eee en rk an den Eigen- 
thüömer Otto Röhr un en augewerhgmei 
Hermann Röhr für 11300 MIR, gamer hne 
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. [&in Kochſtapler vor der Strafkammer.] Die 
Leichtgläubigen werden nicht alle, das bewies geſtern 
wieder einmal eine mehrſtündige Berhandlung vor 
der Strafhommer. Als Angeklagter betrat der aus 
dem Königreich Gachſen gebürtige Oscar Morgen- 
Kern die Anklagebank. N., der bis zu ſeiner Militär- 
zeit in Sachſen bei feinem Vater, der ein Führhalterei- 
1825 bejaß, thätig war, genügte feiner Militärzeit 
in Graudenz. Als er dann enklaſſen wurde, kam er 
nach Danzig, wo er ſich bald verheirathete und dann 
umfangreiche Schwindeleien in Scene feßte. Unter dem 
Vorgeben, er ſei auf der haif. Werft als Schreiber be- 
ſchäftigt, verſtand er es geradezu meifterhaft, leicht⸗ 
gläubigen Perſonen Geld abzuſchwindeln. Sein erſtes 
Dpfer war ein Beſitzer Wendt aus Stolzenberg. Unter 
der Vorſpiegelung, er habe von feinem verſtorbenen 
Vater ein Erbtheil von 8000—9000 Mk. zu bekommen, 

hrte er ſich mit Hilfe eines Agenten bei W. ein. 


iefen rupfie er dann auf die fürchterlichſte 
Art. Zuerſt erſchwindelte er 600 Mk. von 
D.. dann noch zweimal je 600 Mk., dann 


1000 Mk. und hierauf noch verſchiedene Beträge von 
180 bis zu 500 Tik., ie ſich ſchließlich die ge- 


basit Summe auf belief. Darauf 
ellte er dem W. einen Wechſel über einen 
Seſammtbetrag von 4200 Mk. aus. Wenn W. 


ungemüthlich wurde, vertröſtete ihn der Angeklagte 
immer damit, er erhalte demnächſt ſein Erbiheil und 
werde dann alles begleichen. M. legte nun gefälſchte 
Schriſtſtücke vor und W. händigte ihm einen Betrag 
nach dem anderen aus, nahm ſogar noch eine neue 
Hypothek auf ſein Grundſtück auf, um den Anſprüchen 
des Angeklagten zu genügen. Durch W. lernte Morgen- 
lern ferner einen Reftaurateur B. kennen, den er auch 
noch um den Betrag von 350 Mk. prellte. Inzwiſchen 
machte M. Reiſen nach Sachſen, wo er ſeinen Bruder 
beſuchte und dort auch Betrügereien ausführte. Wieder 
in Danzig angelangt, ſuchte er durch eine Annonce 
ein Darlehn und es gelang ihm auch, von einer 
Wittwe B. ein ſolches in Höhe von 500 Mk. zu er- 
alten. Schließlich ſpielte er ſich als Stellenvermittler 
auf und als ſolcher wußte er einem Barbier N. 50 Mk. 
öbzuſchwindeln, indem er verſprach, ihm eine Anſtellung 
dei der „Oroßkaufmannſchaft““ zu verſchaffen. Als 
zndlich einige der Betrogenen einzuſehen begannen, daß 
ke einem Induſtrieritter gefährlichſter Art in die Hände 
zerathen waren und Anzeige erſtatteten, ſuchte N. 
och einen Hauptcoup auszuführen. Inzwiſchen hatte 
io der Leutnant Guth, der hier in Garniſon war, er- 
oſſen, weil er an einer unheilbaren Krankheit litt. 
us dieſem Vorfall ſuchte M. Kapital zu ſchlagen. Er 
vandte ſich an einen Oberleutnant in Pr. Stargard, 
don dem er vermuthete, er ſei mit dem Verſtorbenen 
bekannt geweſen. Dieſem ſchwindelte er vor, er habe 
Zuth 6000 MA. geliehen und bat ihn, er möchte die 
Schuld des Berftorbenen doch begleichen. Dieſer Coup 
elang M. indeß nicht, jo daß es bei dem Verſuch 
lieb. Als M. dann der Boden in Danzig 
4 heiß wurde, machte er ſich auf nach Amſterdam. 
nterwegs wurde er aber ergriffen und nach Leipzig 
transportirt, von wo aus er, der dort ausgeführten 
Betrügereien wegen, bereits ſteckbrieflich verfolgt wurde. 
Für die dort begangenen Schwindeleien wurde er ju 
7 Monat Gefängniß verurtheilt, die er bereits verbüßt 
hat. Geſtern hatte er ſich nun der in Danzig ausge- 
führten Betrügereien wegen zu verantworten. Die 
Verhandlung war inſofern recht intereſſant, als 
fie bewies, wie leicht es geriebenen Gaunern wird, 
ſich Geld zu verſchaffen. „Die D.. . . werden nicht 
alle““, bemerkte der Dorſitzende einem der Betrogenen 
gegenüber. „Ja, die hat er ſich gerade ausgeſucht⸗, 
entgegnete diefer lakoniſch, was große Heiterkeit im 
Ger ichtsſaal hervorrief. Die Betrügereien, bei denen 
auch Urkundenfälſchungen vorgekommen, und der er- 
wähnte Betrug wurden hier an dem Angeklagten mit 
fünfjähriger Gefängnißſtraſe und Ehrverluſt auf fünf 
Jahre geahndet. 

Eine andere Anklage wegen Urkundenfälſchung wurde 
gegen den Beſitzer Joh. Grienkowitz⸗Pomieczynskahutta 
verhandelt. Dieſer Angeklagte hatte im Oktober 1892 
die Jagd in feiner Gemeinde auf ſechs Jahre ge- 
pachtet. Als im vorigen Herbſt der Pachtvertrag ab- 
gelaufen war, ertheilte er einem 8 Beſitzer noch 
die Erlaubniß zur Ausübung der Jagd auf ein Jahr. 
In ſeinem Pachtvertrage, der ihm abverlangt wurde, 
war nun überall die Jahreszahl 1892 in 1893 umge- 
ändert. Dieſer Urkundenfälſchung ſollte ſich der An- 

eklagte ſchuldig gemacht haben. G. beſtriit aber, 
de begangen zu haben, auch will er keine Kenntniß 
von der Fälſchung gehabt haben. Der Pachtvertrag 
iſt feiner Zeit von einem inzwiſchen verſchwundenen 
Schreiber aufgefeht worden, der mehrere firaf- 
bare Handlungen begangen hat und dann ver- 
duftet iſt. 8. behauptete nun, daß dieſer 
möglichenfalls die Fälſchung ausgeführt habe. Der 
Staatsanwalt hielt den Angeklagten des ihm zur Laſt 
gelegten Vergehens für überführt, da er der einzige 
fei, der von dieſer Jälſchung Nuten haben konnte. 
Da ber Angeklagte aber keinen Gebrauch von der 
gefälſchten Urkunde gemacht hatte und auch nicht nach- 
gewieſen werden konnte, daß er überhaupt einen Nutzen 
von der Fälſchung gehabt habe, endete die Verhand- 
fung mit der Freiſprechung des Angeklagten. 


. I[Derhaftet.] Der Arbeiter Bilkowski iſt geſtern 
verhaftet worden, weil er auf dem Güterbahnhof eine 
Kifie mit Sleiſch-Conſerven geſtohlen hat. 


. ISchwindele i.] Ein einträgliches Geſchäft be- 
trieb die Wittwe Stolzenberg aus Schidlitz. Dieſelbe 
befand ſich im Beſitz eines Echieferfiempels mit der 
Aufſchrift: „Königliches Candrathsami Schneidemühl“. 
Diejen Stempel ſetzte fie unter Bettelbriefe, die fie 
hauptſächtich an bemittelte Perſonen in Pommern ver- 
trieb. Auf dieſe Weiſe gelang es der St., ſich vielfach 
Seldbeiräge zu erſchwindeln. Die St., die geſtern ver- 
Haftet wurde, behauptet, den Stempel von einem ihr 
unbekannten Manne auf der Straße in Danzig gekauft 


haben. 


. [Geftohlene Damenuhr. ] In einem Pfandteih- 
. iſt vor einigen Tagen eine goldene Damenuhr 
mit der Nummer 381 934 angehalten worden. Die Uhr 
in vermuthlich geſtohlen, da die Frau, welche fie ver- 
ſetzen wollte, als fie aufgefordert wurde, eine Legi- 
timation beizubringen, nicht wiedergekommen iſt. Auf 
der Criminalpolizei kann die Uhr von der Eigen- 
ihümerin in Empfang genommen werden. 


» [Hoselverhauf.] Das Hotel „Berliner Hof’ iſt 
won dem bisherigen Beſitzer Herrn Julius Brandi an 
Fräulein Marie Landmann für den Preis von 
280 000 Mk. verkauft worden. Fräulein Landmann, 
bekanntlich Inhaberin der katholiſchen Marienſchule in 
der Jopengaſſe, beabſichtigt das neuerworbene Grund- 
ſtück zu Schulzwecken, verbunden mit Penfionat, ein- 
zurichten. Die Kotelwirthſchaft wird vorausſichtlich 
jchon zum 1. Juli eingehen. 


olizeibericht für den 9. Mai.] Derhaflet: 13 
ang darunter 2 Perſonen wegen Unfuge, 1 
erjon wegen Diebſtahls, 2 Perſonen wegen Trunken⸗ 

beit, 2 Corrigenden, 4 Obdachloſe. — Verlaufenes Kind: 
Am 9. Mai cr. iſt auf der Langgarterbrücke ein circa 
dreijähriges Mädchen, auf den Vornamen Helene 
hörend, vorgefunden; das Kind hat blonde Paare und 
blaue Augen, iſt bekleidet mit blauem Kleide, ſchwarzen 
Strümpfen, geſtreifter Schürze, abzuholen von der 
Arbeiterfrau Marie Mronski, geb. Lehmann, Lang- 
garten 85, Hof. — Gefunden: 1 Notizbuch, am 
24. April cr. eine Schachtel mi. Papierkragen, abzu- 
— aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
irection; am 30. April er. im Jäſchkenthaler Walde 
ein ſchwarzer Damen-Regenihirm, abzuholen aus dem 
ijei-Revier-Bureau Fangfuhr, am 6. Mai cr. ein 
riemonnaie mit Inhalt, abzuholen vom Landschafts- 
boten Herrn Rudolf Thiel, Langgaſſe Nr. 34. am 
21. April cr. ein ſchwarzer großer Fleiſcherhund. Narbe 
dem Kücken, abzuholen vom Hundefänger Bull, 
Aliſchonland Ar. 92, am 14, März er. ein Sach Hofer. 


abzuholen vom Schutzmann Herrn Költſch, Tischlergeſſe 


Nr. 24/25, 2 Treppen. 


Aus den Provinzen. 

m. Strasburg, 9. Mai. Der a Eruſt 
K. von hier hat ſich heute Vormittag auf dem Boden 
feines Hauſes erhängi. K., welcher Frau und ein Kind 
hinterläßt, war in der letzten Zeit ſehr nervös; man 
nimmt an, daß er ſich in einem Anfalle von Geiftes- 
ſtörung das Leben genommen. — Nach langem ſchweren 

Wehlan, 6. Mai. [Zwei . Kürzlich 
verſtarb zu Grünlinde der Beſitzer Karl Riemann im 
78. Lebensjahre und hinterließ zwei Söhne. Drei Tage 
darauf verftarb auch ſein alter treuer Knecht, der Dieh ⸗ 
hirt „Fried im 79. Lebensjahre. Beide haben 54 Jahre 
auf dem Grundſtüche gewirthſchaftet, und zwar hat 
letzterer, ohne einen Lohn zu beanſpruchen, nur für 
Beköſtigung und Bekleidung gedient. Bon der em ⸗ 
pfangenen Altersrente hat der alte Mann 83 Thaler 
— das neue Geld kannte er nicht — zu feinem Be- 
gräbniſſe geſpart. Zwei Särge, die der verſtorbene R. 
für ſich und feinen „Fried“ ſchon vor 18 Jahren aus 
feſtem Eichenholz hatte anfertigen laſſen, ſtanden bis 
zum Ableben der beiden Alten in einem Zimmer des 

ohnhauſes bereit. 


Ver miſchtes. 


* IKaiſerliches Geburtstagsgeſchenk.] Zu 
ſeinem Geburtstag erhielt der Kronprinz vom 
Kaiſerpaar ein reich mit Silber verziertes Jahr- 
rad. Der Kronprinz machte damit ſofort einige 
Rundfahrten, worauf auch die Prinzen Eitel 
Friedrich und Adalbert das Rad probirten. 
Während des Sommers beabſichtigen die kaifer- 
lichen Prinzen häufig Ausflüge zu Rad in die 
weitere Umgebung von Plön zu unternehmen. 

[Schickſal eines großen Looſes.] Ein Viertel 
des großen Looſes von 300 000 Mark einer aus- 
wärtigen Lotterie iſt unlängſt an drei Berliner 
und zwar an bedürftige Leute, zwei Arbeiter und 
eine Arbeiterin einer Hutfabrik, gefallen. Jeder 
Spieler hat rund 21000 Mark erhalten. Der 
eine Gewinner, der Familienvater iſt, hat keinerlei 
Aenderung in feiner bisherigen Thätigkeit ein- 
treten laſſen, er arbeitet nach wie vor in der 
Fabrik weiter und hat das gewonnene Geld in 
ſicheren Papieren angelegt. Die Gewinnerin, die 
ebenfalls Familie hat, errichtete ein Brünkram- 
geſchäft und ſorgte für ſichere Unterbringung des 
übrigen Kapitals. Der dritte Gewinner begrüßte 
den ihm unverhofft zugefallenen Mammon am 
lauteſten. Er iſt ein Gemohnbeitstrinker, 
und die frohe Botſchaft von dem ihm zu- 
hen Reichthum erreichte ihn in einer 


eilanſtalt bei Potsdam, wo er Befreiung vom 
„Delirium tremens“ ſuchte. Er wandte der 
Heilanſtalt ſofort den Rücken und macht ſeitdem 
die Kneipen im Oſten Berlins unſicher. Seine 
zahlreichen Bekannten werden fortwährend frei- 
gehalten. der Gewinn würde auf dieſe Weiſe 
wohl bald zerſtoben fein, wenn nicht fein Mit- 
8 fürſorglich den größten Theil des 

eldes ſicher für ihn angelegt hätte. 

[Don einem decorirten Kriegshund] be- 
richtet die Münchener „Allg. 3tg.”: Die kriege 
riſchen „Moros“ oder Moslin von Mindanao, 
eine von der Inſel Borneo ſtammende Raſſe, 
waren über zwei Jahrhunderte lang die Geißel 
der Philippinen, und ihre Raubzüge erſtreckten 
ſich bis zum Norden von Luson. Die Spanier 
konnten dieſe Moros nie unterwerfen, die noch 
heute die Herren von Mindanao find. Da ſich 
das Land durch ſein bergiges Gelände und durch 
fein undurchdringlich dichtes Buſchwerk zum 
Hinterhalt vorzüglich eignet, fo führten die Gpa- 
nier in jedem Regiment 30 bis 40 Hunde) mit, 
die zum Aufklärungs- und zum Wachtpoſtendier 
verwendet wurden. Dieſe Hunde gleichen den 
Bullenbeißern, ſind aber etwas kleiner, haben 
kurze Haare, die an den Ohren, der Schnauze 
und am Rücken und Schweif ſchwarz, im übrigen 
aber röthlichgelb ſind. Ihre Kraft, ihre feine 
Witterung und ihr triebartiger Haß gegen alles, 
was Moro heißt, machte dieſe Thiere zu mächtigen 
und unentbehrlichen Derbündeten der Spanier. 
Einer von dieſen Hunden ſchlug ſich in den letzten 
Kämpfen tapfer wie ein Soldat. Er rettete ſeinem 
Kerrn, einem Artillerieoberſt, das Leben, indem 
er ihn hinderte, in eine mit ſpitzigen Bambus- 
rohren ausgefüllte Grube zu fallen. Zuerſt bekam 
der erwähnte Goldalenhund oder vielmehr Hunde- 
ſoldat 50 Centimos Sold, bald aber „avancirte“ 
er und erhielt einen Peſeta und als Auszeichnung 
ein Kreuz aus Bronze am rothweißen Bande. 

I Pas jetzt im Münchener Hofbräu vertilgt 
wird.] In feinem „Vaterland“ ſchreibt Sigl: 
„Vor der Statiſtik iſt nichts ſicher. Sogar in die 
geheiligten Hallen des Hofbräuhauſes drängt fie 
ſich ein und hat hier ausgerechnet, daß jezt — 
zur Bockſaiſon — täglich ca. 10 000 Liter Bock, 
12 000 Bockwürſte und 10 000 Brode den We 
alles Trink- und Eßbaren gehen. 10. bis 12 
Markl bleiben täglich von den Bockgäſten in der 
Hofbräuhauskaſſe ſitzen. In der Küche hantiren 
40 weibliche Weſen; außerdem find zu verzeichnen 
50 rührige Heben; 20 Bräuburſchen verzapfen 
den köſtlichen Stoff, und 15 Metzgerburſchen 
arbeiten an den rundlichen Würſten. Man ver- 
ſteht es eben auch in München, „im Zeichen des 
Derkehrs“ zu leben.“ j 

* [Danderbilt junior wuthkrank.] Der junge 
William Danderbilt, den erfi kürzlich ſo viel 
Miß geſchick in ſeinen Flitterwochen ereilte, indem 
fein Palais niederbrannte, liegt in Newport, von 
Aerzten umgeben, gefährlich darnieder. Vor 
einiger Zeit ging eine Notiz durch die Blätter, 
wonach ein Kkofibarer, eben erſt von ihm für 
10 000 Mh. gekaufter Bernhurdinerhund einen 
feiner Diener gebiſſen hätte. Jemt ſtellt ſich her- 
aus, daß der Gebiſſene niemand anderes, als der 
junge, joeben erſt vermählte Danderbilt felbft 
geweſen. Da enögiltig feſigeſtellt worden, daß 
der Hund thatſächlich wulhkrank war, fo iſt die 
Familie in großer Angſt, und die erſten Celebri⸗ 
täten der Staaten ſind an das Leidenslager des 
jungen Millionärs gerufen wor den. 

* [Chlorfaures Kali zum Gurgeln] gegen 
Halsentzündungen darf nach einer ſoeben vom 
Strafſenat des Kammergerichts getroffenen Ent- 
ſcheidung in Droguengeſchäften nicht verkauft 
werden. der Droguiſt Arendt hatie eine 
Quantität chlorſaures Kali zu dem ange⸗ 
führten Zwecke verkauft und iſt deshalb von 
der achten Strafkammer des Berliner Land- 
gerichts I wegen Uebertretung der Miniſterial⸗ 
verordnung vom 24. Auguft 1895, nach welcher 
das Derhaufen von Giften nur an zuverläſſige 
Perſonen gegen Borlegung eines Giftſcheines er⸗ 
folgen darf, zu 3 Mk. event. einem Tag Haft 
verurtheilt worden. Dieſe Entiheidung wurde 
mit der Rüge angefochten, daß die angezogene 
Regierungsverordnung gegen die haiferliche Der⸗ 
ordnung vom 27. Januar 1890 berfoße und des⸗ 
hald rechtsungillig jeb In der erſteren ſeien die 


chemiſchen Präparate, welche nur in Apotheken 
geführt werden dürfen, aufgeführt, und darunter 
befinde ſich das chlorſaure Kali nicht, woraus 
olge, daß es dem freien Derkehr überlaſſen 

eiben ſoll. Dieſe Kuffaſſung erachtete der Senat 
für unzutreffend. Die auf Abſatz 3 der 
Reichs gewerbeordnung bezüglich der Regelung des 
Derkehrs mit Giften erlaflene Minifterialver- 
ordnung befiehe neben der kaiſerlichen Der- 
ee Die Reoifion war daher zurückzu- 
weiſen. 

Berlin, 9. Mal. Der frühere Oberbürger- 
meiſter Zelle ift nach zwölfwöchiger Abmejen- 
ve geftern wieder in Berlin eingeiroffen. Herr 

elle hat eine Orientreiſe gemacht, auf welcher ihn 
feine Schweſter, zwei Nichten und ein Neffe be- 

leitet haben. Die kleine Geſellſchaft iſt auf dem 

il bis in das Centrum Nubiens vorgedrungen. 

Breslau, 10. Mai. Der Dertheidiger des 
zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilten Schuh- 
machers Herrmann hat gegen das Urtheil Re- 
viſion eingelegt. 

Neu-Ruppin, 10. Mai. Geſtern wurde hier 
eine Näherin Namens Schaffke ermordet in 
ihrer Wohnung aufgefunden. Es gelang den der 
That verdächtigen früheren Bräutigam der Er- 
mordeten, den inzwiſchen flüchtig gewordenen 
Zormer Kuhl, feſtzunehmen. Er hat die That 
bereits eingeſtanden. Das Motiv ift Eiferſucht. 

Bitterfeld, 8. Mai. Das plötzlich eingetretene 
Hochwaſſer brachte ein furchtbares Unglück mit 
ſich. Geſtern fand in Nöſa ein Turnfeſt ftatl, an 
dem ſich viele Leute aus Löbnitz, das auf der 
anderen Seite der Mulde liegt, und deſſen Um⸗ 
gegend betheiligten. Gegen 8 Uhr Abends wollten 
mehrere Perſonen den Heimweg antreten. Um 
den weiten Umweg zu vermeiden, wollten ſie ſich 
vom Fährmann überſetzen laſſen. Elf Perſonen 
und zwei Fährleute beſtiegen den Kahn, der nur 
für höchſtens zehn Perſonen berechnet war. Als 
Führung durch das Strombeit benutzte man das 
Seil, an dem ſonſt die Fähre geleitet wird. Dieſes 
Seil hielt aber den durch das Kochwaſſer er- 
höhten Druck nicht aus und zerriß. Die Fähr- 
leute verloren die Gewalt über das Fahrzeug, 
der Kahn ſchlug um, und alle dreizehn Perſonen 
verſanken im Waſſer. Gerettet wurden nur der 
Brennereigehilfe Bierbrauer und Anna Jenizſch 
aus Löbnitz, während die anderen elf Perſonen 
ertranken. Unter dieſen befanden ſich acht 
Männer, zwei Frauen und ein achtijähriger 
Knabe. Man behauptet, bis gegen 12 Uhr Nachts 
die Hilferufe einer der verunglückten Frauen ge- 
hört zu haben. Es war aber unmöglich, in der 
Dunkelheit die 1 zu finden und ihr 
Hilfe zu bringen. Trotz alles Suchens hat man 
bisher weder den Kahn noch eine der Leichen ge- 
funden. 

Deft, 10. Mai. Als geſtern Abend der 
Schnellzug von Siume nach Peſt hinter der 
Station Plaſe eine Zelsſchlucht IN ſtürzten 
aus einer Höhe von etwa 1 Fuß mächtige 
Steinmaſſen herab. Sie drückten die decke des 
Speiſewagens ein und zertrümmerten einen 
anderen Waggon faft vollſtändig. Es iſt jedoch 
niemand verletzt. 

Paris, 9. Mai. Wie der „Temps“ mittheilt, 
verlautet nach einem Telegramm aus Teneriſſa 
ort, in Brand Baſſa (Stadt und Hafenplatz in 

berguinea an der Zahnhüſte) ſei die Beulenpeſt 
ausgebrochen; die Regierung habe die Herkünfte 
von der Eljenbeinküfte mit Quarantäne belegt. 
Der in dieſer Angelegenheit befragte Colonial⸗ 


miniſter erklärte, 9 in der That ein aus Grand 
a € 


Baſſa kommender Reifender in Marjeille unter 
verdächtigen Erſcheinungen erkrankt fei; auch der 
ihn behandelnde Arzt ſei erkrankt. In Folge 
deſſen ſei über den Hafen Brand Baſſa Quarantäne 
verhängt worden; es liege jedoch kein Anhalt 
dafür vor, daß dieſen Krannheitserſcheinungen 
etwas anderes als Tropenfieber zu Grunde liege. 
London, 8. Mai. Das Eolonialamt erhielt ein 
Telegramm aus Hongkong, nach welchem in der 
vergangenen Woche 52 Perſonen an der Peſt 
geſtorben und 64 Perſonen erkrankt find. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Donnerstag (Himmelfahristag), den 11. Mai. 
In den evangeliſchen Kirchen: Collecte für den Guſtar 
Adolf -Derein. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Archibiakonus Dr. Weinli 
(Motette: „Freut euch, ihr Frommen, frohlockef, 
Hallelujah!“, von Antonio Lotti.) 10 Uhr Herr 
Conſiſtoriulrath D. Franck. (Diefelbe Motette wie 
Morgens.) 2 Uhr Herr Diakonus Braufeweiter, 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Freitag, Vormittags 
10 Uhr, Einſegnung der Confirmanden, des Herrn 
Diakonus Brauſewetter. Sonnabend, Vormittags 
10 Uhr, Beichte und Abendmahlsfeier der Neu- 
confirmirten des Herun Diakonus Brauſewetlter. 
Nachmittags 5 Uhr Prüfung der Confirmanden des 
Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 


t. Johann. Dormittags 10 Uhr Kerr aſtor 
Hoppe. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Auern- 
hammer. Beichte Vorm. 9½ Uhr. 


St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Herr Archibiakonus 
Blech. Vormittags 10 Uhr Kerr Paſtor Oſtermeher. 
Beichte Morgens 9½ a 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

St. Trinitatis. Dormittags 9½ Uhr — Prediger 
Dr. Malzahn. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger 
Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr Prediger Hevelke. 
Dormittags 9½ Uhr Herr Prediger Juhſt. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienft, Beichte und Feier des heil. Abendmahls 
Herr Militäroberpfarrer Conſiſtorialrath Witting 
Kindergottesdienſt findet nicht ſtatt. 

St. Petri und Pauli. (Reformirie Gemeinde.) Vorm. 
8 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 915 un Herr 
Pfarrer Naude. Sonnabend, um 12 Uhr, Prüfung 
der Gonfirmanden. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paflor 
Stengel. Beichte 9½ Uhr. 


Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super⸗ 


Die Beichte Morgens 9 Uhr. 


Eintendent Boie. 7 
Vormittags 10 Uhr Herr 


Mennoniten Kirche. 
Prediger Mannhardt. 
Kirche in Weichfelmünde. Vormittags 9 / Uhr Herr 
farrer Döring. Nachmittags 5 Uhr Prüfung der 
onfirmanden durch Herrn Conſiſtorialrath D. Franck. 
St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Meyer. Beichte 9½ Uhr in der Gahriftei. 11½ Uhr 
Nindergottesdienft derſelbe. 
Diakoniſſenhaus-Kirche. Dormittags 10 Uhr Haupt- 
gottesdienſt Herr Paſtor Stengel. Freitag, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, Bibelſtunde Herr Prediger Hinz. 
Kimmelfahrts- Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. Nachm. 
3 Abr Confirmanden-Prüfung durch Hrn. Eonfiftorial- 


rath D. Franck. N 
Ihaus zu „ Vormittags 10 Uhr Goties- 
dienſt Kerr Pfarrer Nach dem Gottesdienst 


Beichte und Feier des heil. Abendmahls. 
adi evangeliſche Gemeinde, Turnhalle der 
l. Dor Jo ties 
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dienſt Herr Paſtor Voigt. Beichte und heil. Abend⸗ 
mahl nach dem Gofttesdienft. Nachm. 2 Uhr Kinder- 
gottesbienſt. Nachm. 5½ Uhr Abendgottes dienst 
(Turnhalle). 5 

Keil. Geiſtkirche. (Evangel.-lutheriſche Gemeinde) 
Dormittags 10 Uhr Predigt - Gottesdienft und Feier 
des heil. Abendmahls Herr Paſtor Wichmann. Beichte 
um 9½ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Prüfung der Con- 
firmanden, derſelbe. 

Beihaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Hr. Pfarrer Lutze. 

Evang. - luth. Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 34. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. Nach- 
mittags 3 Uhr Besperpredigt, derſelbe. 

Miſſionsſaal Paradiesgafie 33. 9 Uhr Morgens 
Gebetsitunde. 4 Uhr Nachmittags Heiligungsver⸗ 
ſammlung, 5 Uhr Soldatenmiſſion, 6 Uhr Abends 
Feſtverſammiung, 8 Uhr Jünglings- und Jungfrauen- 
ſtunde. 

Saal der Abegg-Stiftung, Nauergang 3. Abends 
7 Uhr: Chriſtliche Bereinigung Herr Stadlmiſſionar 

u 


eu. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Bormitiaos 
9½ Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann. 

Baptiſten-Kirche, Schießflange 1314. Vormittags 
9½ Uhr Gottes dienſt. 

Freie religisſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poogen- 
pfuhl 16. Vorm. 10 Uhr Kerr Prediger Prengel. 
Einſegnung. 

Methodiſten - Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Dorm. 
9½ Uhr Abendmahlsgottesdienſt, Abends 8 Uhr 
Vortrag ven Herrn Prediger Schell über „Das 
chriſtliche Eheleben und das chriſtliche Familienleben“. 
— Heubude: Nachmittags 3 Uhr Einweihung des 
neuen Lokals in der ‚Billa Carolina“, Seebadſtr. 8. 
R. Ramdohr, Prediger. 


Standesamt vom 10. Mai. 


Geburten: Prakt. Arzt Dr. med. Hermann Baumann, 
T. — Arbeiter Karl Hoffmann, T. — Schloſſer Dito 
Schindowsku, S. — Schloſſergeſelle Friedrich Ferhol, 
T. — Handelsmann Max Kirſch. T. — Buchbinder ⸗ 
meiſter Georg Fliege, S. — Schmiedegeſelle Arthur 
Bluhm, T. — Schloſſergeſelle Paul Schwarz, S. — 
Maſchinenſchloſſergeſelle Paul Peters, S. — Brunnen- 
bohrer Otto Dombrowski, T. — Zimmergeſelle Franz 
Domagalski, T. — Kausdiener Gottfried Stange, I. — 
Holzarbeiter Cäſar Ehlert. T. — Malergehilfe Bernhard 
Staroſt, S. — Unehelich: 4 S. 

Kufgebote: Kaufmann John Paul Karl Hanke und 
Anna Maria Manns, geb. Korſchanski, beide hier. — 
Heizer Auguſtin Bernhard v. Wyczlinski hier und 
Anna Karcjewski zu Dt. Damerau. — Arbeiter Johann 
Karl Jeihke und Maria Amalie Wraaſe, geb. Bans- 
leben. — Uhrmacher Oscar Auguſt Hermann Naſt und 
Dalesca Juliane Wilhelmine Nowski. — Gämmtli 
hier. — Lithograph Emil Paul Schubert zu Leipzig un 

argareihe Bertha Julie Malkowsky, hier. — Schiffs- 
jimmermann Guſtar Andres hier und Elma Charlotte 
Meta Erdmann zu Tiegenort. — Bureau-Diätar Arthur 
Ferdinand Carl und Thereſe Malwine Selma Draheim. 
— Gergeant im Artill. - Regt. Nr. 36 Rudolf Friedrich 
Oscar Köhn und Selma Mathilde Hedwig Wetzki. — 
Sämmtlich hier. 

Heirathen: Kaufmann Richard Sternfeld und Magde 
Jacoby. — Schmiedeſchirrmeiſter Franz Punichi und 
Auguſte Bendig. — Stauer Max Netzhe und Franzisca 
Krüger. — Malergehilfe Car! Priebe und Maria 
Kerwin. — Maurergejelle Ferdinand Klotz und Maris 
Lieder. — Kutſcher Franz Stopiensbi und Anna 
Karcjewski. — Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Rentier Friedrich Wilhelm Unterlauf, 
80 3. — Wittwe Anna Eliſabeth Ahrens, geb. Zinsjer, 
43 J. 5 N. — T. d. Kanzliſten Otto Felske, 253. 1 N. 
— Autfher Julius Karl Domrös, 387 J. — T. d. 


Maſchinenbauers Paul Nötzel, 2 W. — . d. 
9 m — 58. en > 2. . 


Steuer-Kufſehers Karl v. Lichnowshy, 12 Tage. — 
S. d. Schaffners dei der elektriſchen Straßenbahn 
Johann Rexin, 13 Std. — S. d. Bauunternehmers 
Mar Zöllner, 3 3. 9 NM. — Arbeiter Joſef Pieper, 
. Unehelih: 2 8. 


ehl ngen vom 10. Mai. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermiehl 15,00 M. — 
Extra ſuperſine Nr. 000 13,50 M. — Superſine Nr. 00 
12,00 K. — Fine Nr. 1 10,50 M. — Fine Nr. 2 8,50 
A. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 M. 

Roggenmehl per 50 Kllogr. Extra fuperfine Nr. 08 

‚30 M. — Guperfine Nr. 0 12,40 M. — Miſchung 
Nr. O und 1 11,40 M. — Fine Nr. 1 9,80 M. — Fine 
Ar. 2 8,00 M. — Schrotmehl 9,00 M. — Mehlabfal 
oder Schwarfmehl 5,80 M. : 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 3,80 M.— Roggen- 
hleie 5,00 M. — Gerfienihrot 7,00 M. 

Graupen per 50 Kilogr. PBerigraupe 14,56 M. — 
Seine mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M,. orbinäre 


Grüten per 50 Ailogr. Weizengrüte 14,50 M. = 
Serſtengrütze Nr. 1 12,50 M. Nr. 2 11,50 M, Nr. 2 
10,00 M. — Hafergrübe 15,00 M. 


erlın, 10, Mai. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

440 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachigew.: Ochſen, 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten Schla twerths, 
höchſtens 7 Jahr alt — M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäftete — M. 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — A, 
d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: qa) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 
— M; d) mäßig genährte jüngere und gut genährie 
ältere — M; e) gering genährte 46—49 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 
Jahren — M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 


wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen — 


M, d) mäßig genährte Kühe u. Färſen 47—49 U;; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 43—46 M. 

2740 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Pollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 72—74 M; b) mittlere Maſtkälder 
und gute Saugkälber 63—68 M; c) geringe Saug- 
kälber 55—60 M; d) ältere gering genährte (Zrejier) 
a- U8 MN 


720 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Mait- 
hammel 57—59 M; b) ältere Maſthammel 51.55 M. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
7749 M; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend 
gewicht) — M. 

10 226 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Areuzungen im Alter bis zu 1½ Jahren 

M; d) Käſer — M; c) fleiſchige 244 M; 
9 2 entwickelte 40-42 u; e) Sauen 40 


Derlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Dom Rinderauftrieb blieben etwa 140 Stüc 
unverhauft, 

Kälber: Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam 

Schafe: Bei den Schafen fand nur ungefähr dis 
Hälfte des Auftriebes Abſag. ä 

Schweine: Der Schweinemarkt verlief ſchleppenb 
und wird kaum geräumt. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 9. Mai. Wind: Oed. 

Angehemmen: Dora (Sb.), Bremer, Lübeh, Olten 
— Freda (SD.), Holm, Stetlin, leer. — Dwing (Sd. v 
Forman, Leith und Grangemouih, Kohlen und Güter, 

Geſegelt: Tua (SD.), Pettersjon, Gothenburg, Ge⸗ 
freide. — Lammegiena, Schling, Schleswig, Kol. — 
Gratitude. Klugkiſt, Oidendurg, Koll. — Brunette 
(S..), Nicolai, London, Güter. — Ferm (SD.. 
Johansſon, Dftende, Hol. — D. Siedler (SD.). Peters, 
Gent, Hol. 


Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Dani 
Druck und Deriag von g. L. Klex ander in Dann 
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Bellohteste nad grösste 


XII. Stettiner Pferde-Lotterie, 


zAelnwmng n 26. n 18522: 


20 === 120 Prerde. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, Porto und Liste 90 Pfg. extra 
empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das General-Deblt 


Carl Heintze, Berlin W. 


Die Bestellungen erbitte baldigst, da die Loose vor Ziehung stets vergriffen waren. 


rast Eckardt, Dortmund, | Sanatorium u. Wasserheilanstalt 


Fabrik-Schornsteine Zoppot (Haffnerstrasse 5). 


Neubau, Reparatur 


Roggenkleie, Weizen- 
kleie, Rübkuchen, 
Leinkuchen Leinkuchen- 
mehl, 
Amerik. Mixed-Mais 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca, 600 Str. engl. Steinksblen für 
eisung der Maſchinen der ſtädtiſchen Dampfbaager wird in 
ffenilicher Der dingung 

am 17. Mai d. Ja., Dermittass 12 War 
um Bau. Bureau des Nathhauſes vergeben. See 
# Verſiegelte Ne * rag, . 8 „ len · 

erun verſehene erten find bis u eilt im Bau- 3 

Ea ge F . Num. Mais, 
m Angebote muß die Kohlenmarke u r Preis für den 

niner angegeben und die Erklärung enthalten fein, daß das 3 uttergerfte, Erbſen, 
eat 2 — 2 der für die Dieferung maßgebenden Be- Bohnen, Dicken, Hirſe, 
gungen erfolgt. 

Diele Bedingungen liegen im Bau-Bureau während der Dienſt- geſchrotet und ungeichrotet, ſowie 
— — gi — zus nd auch gegen Gritattung ber Eopialien- alle anderen 
gebühr daſelbſt erhältlich. 

Danzigs, den 4. Nai 1899, (5738 Kraftfuttermittel 


der Magiſtrat. offerirt zu billiaſten Tagespreiſen 


Bekanntmachung. 8. Anker, danzig, 


Die diesjährige Abſchützung der neuen Nadaune und zilialen Reuftadt Wpr.u.Brauft, 


ihrer Kanäle findet 1 x 

vom 3, bis 19, Zuni a N KN Alle Sorten Bäder. 
Ratt, was hiermit zwecks Ausführung der Reinigungs- 5 Steigapparat oder Kunstgerüst,) Wasser-, elektrische, Massage-, Diät-Kuren, 
pp. Arbeiten bekannt gegeben wird. | 1 5 F Neueinrichtung tür 


Danzig, den 8. Mai 1899. 
Der Magiſtrat. 
Trampe. ehlhaber. 281 


hydroelektrische u. elektrische Lichtbäder, 
Natürliche Moorbäder. 
Sandbäder, 
Soeben erschien: Kohlensäurehaltige und Fichtennadelbäder, 
Comfortable Einrichtung. 
Elektrische Beleuchtung. Fahrstuhl. _ (5405 
Die für die Bauausführung maheenenden Bedingungen liegen 


im Bau. Bureau des Rathhauıes zur Einſicht aug, ſind daſelbſt auch e a el 2 ur a ” rn || er 
segen Erliattung der dee erhältlich. NR ö i re Sd en an 0 andlung, | Eme 


Veriagsbuohhandiung von A. W. Kafemann, Danzig. 


Bekanntmachung. 


Die Abbruchs, Erd-, Ramm- und Maurerarbeiten für den 
Bau einer gewöldten Brücke über den Radaunehanal im Zuge 
der Straße Karpfenſeigen-Rammbau ſtellen wir hierdurch zur 
öffentlichen Derdingung. 


n Anerbennung dieſer Bedingungen iind verſchloſſene x ; 8 
5 18. Mai 1889, Mittags 12 Ude. er gibt blendend weisse et Babe ee Die Sommer-Ausgabe der: 
im Bau- dn bon Daikhanles einzureichen. - Wäsche, . tür ; R 
er Mogifirot, 5365) aubertreffliches # Lehrer, Geistliche, Advokaten und Offiziere Wohnungsliste der Offiziere u. Beamten 
Bekanntmachung. Wasch- und‘ von der Garnison Danzig, 


Dr. R. Kafemann, 


Der hölgerne Windmotor auf dem Gchmiedewerhitätten-Be- 4 B 8 a 
Privatdozent a. d. Universität Königsberg, 


bäude der Hafenbauinſpection zu Neufahrwaſſer foll auf Abbruch 
verkauft werben, 


Bleichmittel. 


A| ; = durch ein alphabet. Namensregister vermehrt, 
tAlleintecht mit Namen 


Preis 30 Pfennige. 


Die Derhaufsbebi i i ä Dr. i . 
. e b n pee e e AM DT, bon 5 —r R 
eee ee a eee ende d dar Sal e eee eee i A. W. Kafemann 
um Derdingungsiermine pe ) ee KON onrä Zu beziehen durch jede Buchhandlung. Danzig. N Ka f 
Montag, den 1b, Mai d. J., Dormittass Ii Upr } m a — a i 5 
ei ichen. Zuſchl t 5 > r ͤ . — 
Cr Be Wiſabeif ud - - - iesmibhofen s Allee⸗ u. Zierba 
5 z \ eg Aperheii- und k Une 
Neufahrwaſſer, den 8, Mai 1899. (5855 Ei IN g e 7 * 7 
Der Hafenbauinſpehtor. — Terrain⸗Curanſtalt in 8 Feten. Ziersträucher. 


Indisch, Im herrlichen Thale gelegen am Zube der Tandeskrone. Mit 


92 ichlich © der elektriſchen Bahn von Görlitz in 10 Minuten zu erreichen. 
Unvergleichlich 8 die Anſtalt unterſlieht dem birigirenden Arn Herrn 
falikräftig und hal zes Dr. Benno, hat 50—60 vorzüglich eingerichtete Wehn⸗ 
Gustav Lustig Wil zimmer, große Geſeliſchaftsräume, Spiel- und Billardfäle, 


Nervenſtärkende Ernährung durch 
echt chiaseisehe große Cawn- Tennis - 8 herrlichen Park, geſunde, 
ſtaubfreie und ruhige Cage, der Neuzeit entſprechende Bade 


Sanatogen. 
einrichtungen, geſchützte Wandelgänge und Colonaden, Lauf- 


Ein ſehr verbreitetes Leiden iſt die Nervenſchwäche . d 
(Neuraſthenie), die in unſerer ſchnell lebenden Zeit durch * . und Einrichtungen für Güſſe aller 
die hoch geſpannten Forderungen an das Nervenſyſtem Art, Sonnen-, Luft- und elektriſche Bäder, Waſſerkuren. 
hervorgerufen wird. Es gilt bei den Neuraſthenikern, die zoipehte gratis und franco durh die Verwaltun 
Reufcottland, aupt-Babnhof, 


yeitfedern u. Daunen Schmidt s Gohlke, 


Coniferen, Noſen, Gewächs haus- 
und Freilandpflanzen aller Art 


in reicher Auswahl, 


ſowie ſäumtliche Sämereien 


empfiehlt 


Georg Schnibbe -Danzig, 


I Umüghl. it 
Schellmühler Men 3 b I ‚> m Ha 9320 


een 


Garten-Anlagen. 


Battiederntabrik m. elektr, Betrieb 


Austav Lustig, Berlin 


S., Prinzenstr. 46. 


Erſchöpfuns iſt aber auch eir körperliches Siechtum ver- 
bunden, weshalb es ſich auch darum handelt, gleichzeitig 

Billard Fabrik und Gaſtwirthsartikel. 
Centrale: Berlin. Filiale Danzig» 


mit den Nerven die Muskelkraft zu ſtählen. Wie kein 
anberes Mittel wird Sanatogen hier Hülfe bringen, weil 
und M s Borfädtiihen Graben Nr. 28. 
5 n und Vettwaaren, | Billards 
Matratzen, Keilkiſſen, eiſerne Bettſtellen. 


es neben ſpecifiſcher Nervennahrung, nämlich Bincerin- 
NN m 2 — in geſchmackpollen Kusſtattunsen, 
M. Gilka, Giſchmarkt 16. Prima Kifenbeinbälle 


5) beſitzt und dadurch auch der Muskulatur Feſtigkeit und Veberzeugen Sie sich, dass meine i 
Strafibeit zu geben vermag. Sanatogen ift in Original- 88 Fahrräder 10 Offerire neue. 
packungen, (Rleinſte Bahung M 1,85) auch als Sanatoden- : 7 Foa 

Chokolade und Sanatogen-Cakes, zu beziehen durch 
Apotheken und Drogerien. Alleinige Fabrikanten Bauer 
& Cie., Berlin S. 0. 16, Adalbertſtraße Nr. 36 k. In 
angesehensten Kliniken ärztlich geprüft. 
Von Autoritäten empfohlen. (3857 


endungen in 30 Sorten, ſowie 
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Oben Haupi-Kataloe & 
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phosphorſäure, noch einen hohen Gehalt an Eiweiß (95 zu 
zur Miethe. 
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